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Sie DesW» als Die Weilstim twr Mit
Die völlige wirtschaftliche Versklavung Deutschlands — Die Ententekapitaliften
fordern Beteiligung am deutschen Produktionsertrag — Deutsche Industrie
und Handel unter alliierter Kontrolle — Deutschland der Kuli der Welt —

Deutschland soll in nichtzivilifierten Gegenden Arbeit leisten

¥de

i London, 24 . Nob . (WTB .j Aus der Denkschrift des Son -
derausschuffes deS Bundes britischer Industrieller sind noch« mge Ausführungen hervorzuheben. Tie Schädigung der In¬dustrien anderer Länder durch die starke deutsche Ausfuhr seiicn besonderer Wichtigkeit für die Fabrikanten und Arbeiter
Englands , die zum größten Teil ähnliche Waren erzeugten wie
dre Deutschen und sie nach denselben Märkten ausführten .Deshalb sei es von größter Wichtigkeit , daß der Charakter und
der Umsatz der deutschen Fertigfabrikate zur Bezahlung der
Reparationen den Bedürfnissen der alliierten Industrien ange-
vaßt werde und ihre Entwicklung fördore. Es sei wesentlich ,paß die Bezahlung über einen weit kängere » Zeitraum ver¬
teilt würden , als in dem augenblicklichen Abkommen vorgesehen
sei. DaS Memorandum der britischen Industriellen schlägt eine

Revision der Reparationsabkommeu
ruf folgender Grundlage vor :

1 . Stellung von Forderungen an die deutsche Industrie' ind Unternehmungen an Stelle der augenblicklichen Verbind¬
lichkeiten Deutschlands gegenüber den Ententeregierungen .

2. Schärfere Umgrenzung der Klaffen von Waren und Ar¬
beitsleistungen, die Deutschland zu liefern hat. Dadurch soll'oweit wie möglich eine Schädigung der alliierten Industrienermieden werden.
- Zum ersten Punkt wird vorgeschlagen : Alle deutschen
mdustriellen Unternehmungen könnten beispielsweise angewie¬
sen werden, eine besondere Klaffe von BorzngSarbeiten zu schaf.
sen. Von den Inhabern von Grundbesitz könnte verlangt wer¬
den, daß sie erste Forderungen bis zu einem festgesetzten Ver¬
hältnisse deS Wertes ihres Besitzes übernehmen. Dringliche
Hypotheke« oder BorzugSaktten sollten ' geschaffen werden für
Unternehmungen, wie deutsche Eisenbahnen, Kanäle, Schiff¬
fahrtslinien usw . und möglicherweise sogar für die deutsche«
Banken und Großhandelsunternehmungen . Diese Sicherheiten
sollten dann von der deutschen Regierung den alliierten Re¬
gierungen ausgehändigt werden, die sie , wenn sie es wünschten ,
Privatpersonen verkaufen könnten.

Die vorgeschlagene Maßnahme würde den Alliierte^ eine
gewisse

Kontrolle über die deutschen Industrien
geben , die groß genug wäre , um sie in den Stand zu sehen,
einen beträchtlichen Einfluß auf die Entwicklung und Leistungen
deS deutsche« Handels auSzuüben. Schließlich wurde, wie in
dem Memorandum hervorgehoben wird, eine weit beffere
Sicherheit für die Bezahlung der deutschen Schuld geschaffen
werden, wenn eine Vereinbarung zwischen den Regierungen,
die letzten Endes von der Fähigkeit der Alliierten abhange, ihre
Forderungen durch militärische Mittel zu erzwingen, durch eine
grotzr Zahl von geringere» Verpflichtungen zwischen Privat¬
personen, Deutschen , Alliierten und Neutralen , erzielt werde .

Das Memorandum fährt fort, es sei klar, daß, selbst wenn
durch die Annahme dieses Verfahrens die jährlichen Zahlungen
wesentlich vermindert werden könnten. Deutschland immer
noch beträchtliche Jahreszahlungen zu entrichten habe und Waren
ausführen müffe, deshalb sei eS sehr wichtig , daß die deutsche
ProduktionSkrast soweit wie möglich in einer Richtung gefördert
werde, die sie entweder für die britische Industrie unschädlich
»der ihr dienlich mache.

Deutschland könne den Alliierten liefern : Stoffe, die nütz¬
lich seien zur Entwicklung der Industrie oder .Landwirtschaft in
den alliierten Ländern , wie z B . Kali, Holz und Kohle. Außer¬
dem könne der tatsächliche Wiederaufbau deS zerstörten Gebietes
Deutschland überlaffen werden.

Das Memorandum schlägt als weitere Art der Bezahlung
die Ausführung von

Bauwerken
in den alliierten Ländern unter alliierter Leitung vor . Diese
Bauten müßten selbstverständlich unter der Gewähr auSgefuhrt

werden, daß Deutschland sie nicht dazu benutze , um die Länder,in denen sie unternommen werden, friedlich zu durchdringen.
Zu diesem Zweck müßten sie unter ausschließlicher Leitung und

, Aufsicht von Ingenieuren und anderen technischen SachverstäNl
i digeu der Alliierten ausgeführt werden.
! Als Beispiel für eine deutsche Konstruktionsarbeit führt
I das Memorandum an erster Stelle an : die Wiederherstellung
der Eisenbahnen und anderer Verbindungswege in Europa und
möglicherweise in Zukunft auch in Rußland . Wenn nicht
Deutschland diese Arbeit verrichte, so bestehe keinerlei Aussicht ,
daß irgend jemand rn den anderen Ländern diese Aufgabe in
unmittelbarer Zukunft erfüllen könnte . Dies seien vor dem
Kriege die wichtigsten Märkte Deutschlands gewesen und beS .
halb würde der größte Teil des Handels , den Deutschland viel¬
leicht beginnen würde, in Wirklichkeit nicht auf Kosten Englands
gehen . Dies Verfahren würde außerdem dazu dienen, den
deutschen Handel von den Plätzen abznleiten, die in der Haupt,
sache die Märkte Englands feien. Deutschland könne außerdem
in den nicht entwickelten Teilen der Welt Bauten vornehmen,
die sonst nicht rentabel unternommen werden könnten, wie z. B.
Eisenbahnen , Häfen usw . in Afrika, Südamerika oder Asien .
Die deutsche Energie und Industrie müßten zur Entwicklung
neuer Märkte und neuer Quellen für Rohstoffe und Lebens
mittel auf die nicht entwickelten Teile der Wett abgelrnkt
werden.

Die Durchführung dieser Vorschläge würde '
bedingen Ab.

änderuna der Friedensvertrags unter Mitwirkung Deutsch¬
lands . Wenn ein solches Uebereinkommen eine dauernde Er .
Mäßigung der alliierten Forderungen an Deutschland einschließf
so wäre die notwendige Verzichtleistung gerechtfertigt, wenn sie
zu einer rascheern Rückkehr der Welt zu annehmbaren Ver-
hältniffen beitrage. Um jedoch diese Ergebnisse zu erzielen,
sei eS wesentlich , daß jeder derartige Ausgleich geschehe unter
der nachdrücklichen Bedingung, daß die deutschen Finanzen in
Ordnung gehalten würden , und daß Deutschland Verpflichtun¬
gen auserlegt würden, die die fortgesetzte Inflation und die
daraus folgende Entwertung der Mark unmöglich machten .
Dem Einwand , daß durch ihre Annahme denjenigen Alliierten
Englands nicht genügend Rechnung getragen werde , die drin¬
gend baldiger Zahlung bedürften, tritt die Denkschrift entgegen.

«

Die Engländer haben hier das Verdienst, zu Ende ge¬
dacht und in wirtschaftliche Formeln gebracht zu haben ,
was das Versailler Diktat zu bemänteln versucht hat.
Deutschland wird zum Kuli der Welt degra -
diert . Man überläßt ihm freundlichst die Erschlie¬
ßung Rußlands , den Bau von Hottentotten -
und Malayenbahnen , will im

, übrigen seine T ä -
tigkeit auf den Märkten der zivilisierten Welt
einschränken und ihm hier hauptsächlich außer dem
Wiederaufbau Nordfrankreichs nur noch Rohstofflieferun¬
gen zuweisen . Daß der ganze Charakter der deutschen In¬
dustrie so weitgehende Beschränkungen des deutschen Mark¬
tes nicht zuläßt, liegt auf der Hand. Mindestens ist daran
zu zweifeln , daß die hochwertigen Erzeugnisse deutscher
Technik in Rußland , Zentralasien , Südamerika und Süd¬
afrika denjenigen Absatz finden werden , der der Größe der
Industrie entspricht .

Die Brutalität einer Kapitalistensippe, die in der gan-
zen Welt gewohnt ist, dem Profit das Wohl und Webe
der Menschheit zu opfern, spricht aus diesem Plan , der die
totale Versklavung des deutschen Volkes bedeuten würde,
wenn er in der projektierten Art ftitr Ausführung gelangen
könnte .

Wie die Usniniuiiiftei » die Arbeiter in den
Tsö nnd ins verderben treiben

Belege über das Kommunistische Verbrechertum
r Der „Vorwärts" veröffentlicht zwei Berichte, die während
der kommunistischen Märzaufstandes von der Aufstandsleitung

Halle an die kommunistische Zentrale in Berlin gerichtet
worden sind und aus denen hervorgeht, daß die Kommunisten
systemattsch darauf hingearbeitet haben, durch Provokation den
Aufstand herbeizuführen . In dem einen Bericht heißt eS :

< Wir waren uns klar, daß eine Provokation herbeigeführt
werden muh und daß der berüchtigte „erste Schuß" von der
gegnerischen Seite fallen mußte . Weiter wird in dem Bericht
gesagt, daß die Stimmung unter den Arbeitern so schlecht war,
daß man der Meinung war, es bedürfe künstlicher Mittel , um
die Sache hoch zu bringen . Es wurde sogar der Vorschlag
gemacht, die beiden führenden Hallenser Kommunisten Lenck
"nd Rowitzky verhaften zu laffen , um so die Hallesche Arbeiter-
lchaft hcrauSzulocken . Weiler sollte durch Attentate die Stim -
« ung der Arbeiterschaft aufgrputscht werden.

In dem zweiten Bericht heißt eS, daß zwei Kommunisten
wit dem direkten Auftrag der Parteizentrale in Halle er¬
schienen waren , die Aktion unverzüglich einzuleiten. Die Sipo .
Mannschaften sollten zur Abwehr gereizt werden. — Als Be¬

weis für die Echtheit der Berichte erzählt der „Vorwärts "
, daß

sie von Anhängern der Richtung Levi dem Exekutivkomitee der
Dritten Internationale in Moskau unterbreitet werden soll¬
ten, um als Unterlage für eine Anklage gegen die kommuni¬
stische Zentrale in Deutschland zu dienen. Sie find bei Klara
Zetkin gefunden worden, als sie die Grenze überschritt.

In einem Bericht des Kommunisten Schmidt an die Zen¬
trale der KPD . heißt eS, daß am Karfreitag in einer Sitzung
der kommunistischen Führer in Halle die Parole ausgegeben
wurde: Provozieren um jeden Preis ! Stürzt die Straßen -
bahnen um, schmeißt Handgranaten ! AIS Beweis, daß die
Kommunisten in Mitteldeutschland von der Zentrale zu Berlin
belogen worden sind, führt Schmidt an , daß die Berichte über
die Lage auS dem Reiche außerordentlich günstig waren . Berlin
soll sich im Generalstreik befunden haben. Leipzig , daS Ruhr¬
gebiet und selbst Oberbayern soll damit angefangen haben.
In Wirklichkeit war nirgends an einen Generalstreik zu denken .

Der „Vorwärts " teilt weiter mit. daß auf Grund des von
ihm veröffentlichten Materials Strafverfahren eingeleitet wor¬
den sind. , . • _ "

Olo bleibt der Zucker ? ■
Wir leiden seit einiger Zeit an einer Zuckrrknappheit , wie

sie selbst unter der Zwangswirtschaft nicht zu verzeichnen war,
'

Der oberflächliche Beobachter könnte zu dem Schluß kommen ,
die Ursache liege in der Aufhebung der Zwangswirtschaft für ,
den Zucker. Das dürfte indes nicht stimmen. Nicht die Auf -'
Hebung der Zwangswirtschaft hat die Zuckerknappheit vorwie¬
gend verursacht, sondern die während der Uebergangszeit ge- ,
troffenen verkehrten Maßnahmen dürften sie herbeigeführt
haben. J

Als Ende Juni die Aufhebung der Zwangswirtschaft für
daS laufende Jahr zur Beratung stand, waren nach Angabe der
Sachverständigen genügend Zuckermengen vorhanden, um den
Bedarf sicherzustellen . Die diesjährige Zuckerrrzrugung sollte
nach vorläufiger Schätzung die vorjährige um rund 22 Prozent
übersteigen, sodaß auch für das laufende Jahr genügend Zucker
vorhanden sein sollte. Die Industrie war gegen die Aufhebung
der Zwangswirtschaft für daS laufende Jahr , weil sie ein Sin¬
ke« der Zuckerpreise bei einem großen Angebot befürchtete .'
Wie ist nun der gegenwärtige Zuckermangel zu erklären. ■[

Nach Angabe der Jndustrievertreter lagen im Sommer in
den Raffinerien derarttg große Zuckermengen, daß man be.
fürchtete , dir Läger würde« bis zur Campagne nicht geräumt
fein . Die Raffinerien würden nicht in der Lage sein , den an¬
fallenden Rohzucker aufzunehmen, eine Stockung in der Zucker«,
Produktion sei zu befürchten, wenn nicht für rechtzeitige Räu-,
mung der Zuckerläger gesorgt werde. ;

Die Warnung von Arbeitnehmerseite, den Oktoberverbrauch '

noch aus der alten Ernte ficherzustellen , wie das in den'
früheren Jahren auch geschah, ist nicht beachtet worden . Die'
ReichSzuckrrstelle, die ja für den Uebergang noch bestehen ge-'
blieben ist, hat auf Drängen der Industrie die vorhandenen Be»'
stände restlos zu früh freigegeben, weil die Industrie für dieses
Herbst mir einer frühen Zuckerkampagne rechnete. auS der sie
den Oktoberbedarf schon zu decken hoffte. _ . >

Inzwischen hat sich herausgestellt , daß mit der diesjährigen.
Zuckerkampagne nicht so früh begonnen werden konnte , wie matf
ursprünglich angenommen hat . Hinzu kommt , daß unser

'

Transportwesen gegenwärtig für die Zuckerversorgung wieder
einmal vollständig versagt hat , sodaß auch der bereits erzeugt«
Zucker dem konsumierenden Publikum nicht zugeführt werden
kann. DaS sind aber alle» Dinge , mit denen man bei Freigabe!
der Restbestände hätte rechnen müffen. j

Wo stecken nun die großen Restbestände deS Zuckers voriger
Ernte , die frühzeitig herausgegeben worden sind ? Wären ft*,
an das konsumierende Publikum gekommen, so wäre die Nach-,
ftage nach Zucker heute sicher nicht so groß, da sich dann zunächst,
jeder bis zu einem gewiffen Grade eingedeckt hätte. Zunächst ,
ist anzunehmen , daß sich die Zuckerwarenindustrie reichlich ein¬
gedeckt hat. Aber bei der Gier bestimmter Kreise, SpekulationS-l
objekte in die Hände zu bekommen , dürfte der Zucker auch noch
in andere Hände gekommen sein, um später zu Wucherpreiserll
wieder verkauft zu werden.

Nach Aufhebung der Zwangswirtschaft ist eine bedeutende '
Verschlechterung unserer Zahlungsmittel eingetreten. Der !
Weltmarktpreis für Zucker , den wir im Sommer so ziemlich
erreicht hatten, ist inzwischen wahnsinnig gestiegen . Dieses
dürfte für Wucherer und dergleichen ein Anreiz fein, den Zucker!
als Spekulationsobjekt liegen zu laffen, da man nach den !
bekannten Bestrebungen „immer ran an die Weltmarktpreises
hofft, daß auch der Inlandspreis recht bald steigen wird. 1

Ferner steht eine neue Zuckersteuer in Aussicht, die sicher'
auch preisverteuernd wirkt. Ist nun der herausgegebene Zucker,'
bereits in Kanäle gelangt , wo er von der neuen Zuckersteuer ^
nicht mehr erfaßt werden kann, so winkt den Besitzern «mH
hieraus ein besonderer Gewinn . J

DeS weiteren sind in der Industrie Bestrebungen im
Gange, den Zuckerprei » zu erhöhen. Begründet wird diese»
Vorgehen damit, daß die übrigen Feldfrüchte dem Landwirt ,
mehr einbringen als die Zuckerrübe bei den heutigen Preisen .!

Nach der letzten Schätzung bleibt die Zuckererzeugung im!
laufenden Jahr vorauSsichllich hinter der im Sommer vorge -j
nommenen Vorschätzung etwas zurück . Immerhin dürfte auch
nach der letzten Schätzung die zu erzeugende Zuckermenge
25000 000 Zentner Rohzucker überschreiten. Auf das verklei «
ncrte Deutschland berechnet, ist damit der FriedenSbedarf
annähernd erreicht. Da eine ganze Reihe Familien den Zucker
des hohen Preises wegen nicht in dem Maße konsumieren kön «,
neu. wie zu Friedenszeiten , besteht eine Befürchtung wegen
Zuckermangel nicht . ES sind Maßnahme « nöttg dahingehend,
daß der verarbeitenden Industrie in ihrer wahnsinnigen Kauf¬
lust Schranken aufrrlrgt werden, damit der Zucker nicht al» ,
Zuckerware nach dem Ausland verschoben wird. Die Zucker-'
mengen dürfen nicht nur auf dem Papier freigegeben sein, !
sondern es gilt dafür zu sorgen, daß der angewiesene Zucker
auch tatsächlich herausgegeben wird. Ist das private Jndustrie -
kartell nicht in der Lage, dafür zu sorgen, daß der Zucker an
die richtige Stelle kommt , so muß die für den Uebergang au»
der Zwangswirtschaft in die freie Wirtschaft stehen gebliebeoe
Reichszuckerstelle eingreifen . Jedenfalls ist es nicht zu ver-
antworten , daß der Schieber sich an den Zuckervorräten berei¬
chet . während die Volksmaffe nach Zucker schreit.
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K Memtstti ] sc. en die
WiriWslMiistkoxhc

Daß
' wir auf wirtschaftlichem Gebiete einem ungeheuren

ach zueilen, kann nicht mehr bezweifelt werden.Dar Retchswirtschaftsministerium hat sich mit vorbeugen¬den Maßnahme » für den Fall der Katastrophe beschäftigt . Es
hat an die anderen Reichsministerien und an die Regierungender Länder ein Rundschreiben ergehen lassen , in dem es aber-
mals betont, dass die gegenwärtige außergewöhnliche Wirtschaft- ,
läge in absehbarer Zeit mit Sicherheit einen Umschwung nehmen
werde, der schwerwiegende Folgen für die deutsche Wirtschaft be .
fiirchten lasse. Me beteiligten öffentlichen Stellen sollen daher
jetzt schon alle geeigneten Mittel »orberriten , um die Auswir¬
kung dieser zu erwartenden Folgen nach Möglichkeit zu lindern.' Das Rundschreiben verweist auf die weitgehende Aehnlichkeitder jetzigen Lage mit der Schwindelkonjunktur Ende ISIS und
Anfang 1820. Es erscheine daher notwendig, die in Aussicht
stehenden Folgen des bevorstehenden Umschwunges zu mildern.Aus diesem Grunde wird empfohlen:

, ) daß alle behördlichen BeschaffnngSstellen den Markt wäh¬rend der gegenwärtigen Hochkonjunktur mit ihren Anforde - ,rungen nur insoweit belasten, als es zur Deckung deS dringend,
sten laufenden Bedarfes überhaupt nicht vermieden werden
kann. Die zurückgestellten Aufträge des öffentlichen Bedarfs
müssen jedoch dann beschleunigt herausgegebrn werden, »venn der
zu erwartende Konjunkturumschwung eingrtreten ist und infolgedes Ausbleibens von Aufträgen des inländischen und ausländi . ;
schen Privatbedarfes die ervartete Beschäftigungsnot von Ge¬
werbe und Industrie einsetzt. Insbesondere ist vor der in der
Privatwirtschaft jetzt wieder eintretenden Nebung zu warnen ,
daß ein Bedarf, dessen Deckung jetzt unbedingt erfolgen mußund nicht bis nach dem Konjunkturumschwung zurückgcstellt wer- jden kann, nicht aus den oben angegebenen Gründen an ver¬
schiedenen Stellen gleichzeitig bestellt wird. Sollten sich bei der
Deckung eines solchen Bedarfs ernstliche Schwierigkeitenergeben,
darf ich um Mitteilung bitten , um nach Möglichkeit entsprechend
eingreifen zu können ; s
i b) daß Notstandsarbeiten aller Art , soweit sie nicht gänzlich
eingestellt werden können , nur in einem derartig beschränkten

Jer Wlilher und der Me WM

Umfange fortgeführt werden, um sie ohne erhebliche Mehrkosten
und schädlichen Zeitverlust jederzeit wieder aufnebmen zu tön-
neu . In einer Zeit , in der sogar auf vielen Gebieten ein Ar.
beitermangel in Erscheinung tritt , werden dir in solchen Rot-
standSarbeite» gebundenen Arbeitskräfte größtenteils für eine
Hebung der industriellen Erzeugung freigemacht werden können .
Die jetzt zurückgestellten Notstandsarbeiten werden dann eine
willkommene Reserve sein , wenn in der Industrie die Be -
schäfttgungsnot anftritt und eine neue Arbeitslosigkeit Deutsch¬
land heimsucht .
i *
■ Die Anordnungen des Wirtschaftsministeriums sind aner¬
kennenswert. Kommt der Krach — und er kommt — dann wer¬
den Erschütterungen eintreten , denen gegenüber es der Kraft
Aller bedarf, um nur einigermaßen ihrer Herr zu werden, I
Darauf heute schon hinzuweisen, ist geboten .

Die katastrophale Entwertung der Mark im Auslande hat
auf die deutsche Volkswirtschaftverheerend gewirkt. In wenigen
Wochen verteuerte sich der Dollar , heute die allgemeine Wertem,
heit, um das Drei - und Vierfache . Die Flucht vor der Mark
führte zu einer sprunghaft steigenden Nachfrage, und, da das
Angebot zusammenschrumpfte, zum lawinenartigen Anschwellen
der Preise . Das Pub ikum kaufte wie wild darauf loS, der
Kaufmann und Industrielle aber fing bei diesem Ansturm an,
die Ware» zurückzuhalten, und wenn er dennoch verkaufte, so
diktierte er dem Konsumenten einfach den Preis , da er wußte,
daß er jeden Augenblick einen Abnehmer für seine Produkte
finden würde. Ursprünglich erklärte man dieses Aufblähen der
Preise allein mit der Entwertung der Valuta , welche die ans
dem Auslande eingeführten Waren außerordentlich verteuere.
Die eigentlichen Kolonialwaren : Kaffee, Kakao , Tee, Reis und
anderes mehr, zogen tatsächlich auch zuerst im Preise an. Seit
etwa vier Wochen ist einfach alles „neu bezogene Auslandsware ".
Aber nicht nur das, auch die anderen Waren , die ausschließlich
in Deutschland ohne Inanspruchnahme irgendwelcher fremder
Rohstoffe produziert werden, paßten sich diesem täglich hinauf ,
kletternden Preisstande an . Dieser Prozeß, da ein Händler
und ein Fabrikant , flink rechnend , auf feinen Nachbar schaut ,
dieser bachantische Tanz um den Prosit ist noch lange nicht zu
Ende. Die Geschäftsgepflogenheiten de- rellen und des un¬
reellen Handels und der Industrie fangen an, sich bedenklich zn
verwischen . I « den weitesten Kreisen der konsumierenden Be¬
völkerung, der Arbeiter, der Angestellten, der Rentner und des
intellektuellen Mittelstandes wächst die Erbitterung über diese
Entwicklung der Dinge , die zu einer Verelendung der Massen
führen muß, wenn da» Treiben ungehemmt so weiter geht.

Das Statistische Reichsamt gibt seit einiger Zeit , Monat
für Monat , eine vorläufige Indexziffer aus . die sich indessen
nur auf. die Ausgaben für Ernährung , Heizung, Beleuchtung
und Wohnungsmiete erstrecken, während die Kleidung und alles
übrige darin unberücksichtigt bleiben. Nimmt man die Zahl 100
als den normalen Lcbensstand der Vorkriegszeit an, so betrug
die Indexziffer in diesem Jahre im

Mai . ... 880
Juni 896
Juli 063
August 1045
September 1062
Oktober 1146

Diese sprunghafte Preissteigerung setzte sich dann in einem
überstürzte« Tempo im November fort.

Ein zutreffendes Bild von der völligen Verwirrung i« Ge.
schäfts - und Handelsverkehr erhält man , wenn man sich die

<» Fmkreich bleib! gerSstel
Die Frage der Landabrüstung ist in Washington in eine

Kommission verwiesen worden, in der sie wohl bis zum Schluß
der Konferenz bleiben wird. Ein wirksamer Beschluß der Kon¬
ferenz zur Herabminderung der Rüstungen auf dem europäischen
Kontinent gehörte von Vorneherein zu den unwahrscheinlichsten
Dingen . Die große Frage dieser Konferenz ist der Stille Ozean
und China . Der französische Einfluß -in dieser Frage ist zwar

'

nicht groß, aber immer noch bedeutend genug, daß man um ;
seinetwillen Frankreich gestattet, soviel Soldaten und Kanonen !
zu haben, wie eS überhaupt haben will. I
j Die ganz; Angelegenheit war nicht viel mehr, als eine Ge - j
legenheit für Briand , eine schöne Rede zu halten . Briand hat
dafür in Washington viel Arttgkeiten geerntet und der größte
Teil der Pariser Presse ist sehr erfreut über diesen Erfolgs
Das übrige wird als selbstverständlich behandelt, denn wen «
Briand von Washington nach Hause gekommen wäre mit dem
Auftrag , das französische Heer zu verringern , so hätte er daS
als Ministerpräsident nicht überlebt .
| Der deutsche Geschäftsträger in Washington hat nach
Brtands Rede erklärt, er sei fest davon überzeugt, daß Deutsch ,
land bereit sei, hinsichtlich seiner Abrüstung neue Garantien in
jeder möglichen Form zu bieten. DaS war eine geschickte biplo » j
.matrsche Geste , aber ein unmittelbarer Erfolg ist nicht zu er¬
warten . Welche Garantien hätte auch Deutschland hinsichtlich
seiner Abrüstung noch zu geben , nachdem sich die Entente alle ,
Garantien selber genommen hat ? Ihre militärische Kontroll-

Prozrnt in den letzten vier Wochen gestiegen . Einige Beispiele
dafür :

Gewöhnlicher « nzugstofs auS 00 Prozent Wolle :
vor dem Kriege 8,00— 8,50 M pro Meter
1910 15,00 „ ;

kommission untersucht jede Schaufel, die in Deutschland gemacht
wird, mit argwöhnischen Blicken darauf , ob man nicht mit ihr
Schützengräben auSheben könnte . Alle Winkel und Dunggru¬
ben werden durchstöbert , um zu erkunden, ob nicht militärische
Idioten dort Waffen und Munition versteckt haben. BriandS
Rede ist ja selbst der beste Beweis dafür , daß die Abrüstung
Deutschlands bis zum äußersten dnrchgeführt ist, denn auch
er kann sich eigentlich auf nicht» anderes berufen, alS auf die
sieben Millionen Männer , die früher Soldaten gewesen sind
und auf die unsinnigen Schreibereien, die von alldeutschen
Generälen verübt werden. DaS neue Buch LndendorffS hat der
französische Ministerpräsident seitenlang zitiert , um zu be¬
weisen , daß Frankreich keinen Mann und kein Maschinengewehr
zu viel habe. Das ist der erste auch politische Erfolg dieses
Buches und voraussichtlich sein einziger.

Es gibt auch in Frankreich kaum einen vernünftigen Men-
schen , der an eine militärische Erhebung Deutschlands in ab¬
sehbarer Zeit glaubt . Ist aber eine solche Erhebung ausge-
schlossen, weil die militärische Unterlegenheit des entwaffneten
und diplomatisch isolierten Deutschland evident ist, dann ist eS
vollkommen gleichgültig, ob sich da und dort ein paar militärische
Geheimbünde zusammentun , ob da oder dort ein paar Kisten
Munition versteckt sind und ob die alldeutschen Generäle ein
paar dumme Bücher mehr oder weniger schreiben .

1917 20,00— 80,00 M pro Meter 1
vor sechs Wochen 70,00 . . .
gegenwärtig 150,00—180,00 „ „ „

Während früher ein ganzes Gros Knöpfe nur acht Mark
kostete, stellt sich heute der einzelne Knopf auf zwei bis drei
Mark, ein Büffelhornknopf auf fünf bi» sechs Mark. Vor sechs
Wochen kosteten diese Knöpfe kaum dre Hälfte . Ein billigster
fertiger Anzug, sogenannte Konfrktionsware, die man vor dem
Kriege für etwa dreißig bis sechsunddreißig Mark haben konnte
bezifferte sich vor sechs Wochen auf 600 bis 700 Mark und
gegenwärtig auf 1100 bis 1200 Mark. Das Publikum verhielt
sich dieser Preisentwicklung gegenüber zuerst ablehnend, kaufte
dann aber trotz der hohen Preise . Seit sechs Wochen kann man-
geradezu Angstkäufe feststellen . Biele Leute bestellten sich zwei
bis drei Anzüge auf einmal . Den Stoffabrikanten wird von
den Detailfirmen die Ware förmlich aus der Hand gerissen , und
in den Industriestädten , wo die Tuche hrrgestellt werden, sind
meist täglich etwa 150 bis 250 Einkäufer anwesend, dir dem
Fabrikanten jede » Preis bezahlen. Kein Wunder , daß die In -
dustriellen sich in zahlreichen Fällen diese Haupe zunutze machen.

Einiges aus der Schuhbranche, wo die Preise im Detail.
Handel fast ganz willkürliche sind und von Laden zu Laden zumTeil um Hunderte von Mark differieren . DaS Besohlen der
Schuhe mit Absätzen kostete :

in der Vorkriegszeit 3,00 A
vor einem Jahre 85,00 M ,
vor einem Monat 50,00 M
gegenwärtig 80,00—90,00 Jl >

Die Schuhpreisr selbst stellten sich wie folgt :
1913 1920 1921 Nov . 1921

Rindsboxschuhe 9.50 M 225 M 162 M 295—325 JH
Boxcalfschuhe 10,50 M 268 M 191 Jt 395—450 M

Und nun wenden wir uns zur eigentlichen Lebensmittel,
brauche .

DaS Kapitel der Kartoffeln ist besonders schmerzlich. Zahl-
reiche Gemeinden haben mit den Landwirten Lieferungsverträge
abgeschlossen, Kartoffeln entweder gar nicht »der nur zu einem
geringen Teile erhallen , da die Bauern sie den Aufkäufern, die
daS flache Land überschwemmen und jeden Preis bieten, in,
zwischen zu einem weit höheren Preise überlassen habe ». Di«
Großhändler andererseits halten häufig die Kartoffeln zurück,damit nicht durch ein zu großes Angebot auf dem Markt der
Preis gedrückt wird. Jetzt macht sich eine Zwangswirtschaft der
Jnteressenverbände geltend. Es ist doch ein mehr atS merkwür»
diger Zustand, daß wir in diesem Jahre rund 26 Millionen Ton.
neu Kartoffeln geerntet haben, von denen nur acht Millionen
zur Deckung de» heimischen menschlichen Bedarfes vonnöten sind,und daß trotzdem eine unerhörte Kartoffelknappheit herrscht . .

Im Fischhandel geht es noch seltsamer zu. Infolge der
hohen Valuta landeten die meisten deutschen Fischer , wenn sie
vom Fang zurückkebrten , gar nicht erst in den deutschen Häfen,sondern begaben sich gleich auf die ausländischen Fifchmärkte .
Neuerdings ist die Fischausfuhr verboten worden. Und nun um.
schwärmt ein Heer von Aufkäufern die Fischer und treibt durch
ungehemmte Preisgebote die Preise höher und höher .

Die Frage , ob eS jemals wieder zwischen Deutschland und
Frankreich Krieg geben wird, ist also auf keinen Fall eine Frage
der nächsten Jahre , Wohl aber können Fehler der gegenwär»
ttgen Generation unheilvoll bestimmend in die Entschlüsse der
künftigen mit hinein wirken. Und da muß offen gesagt wer¬
den , daß die Schuld, mit der sich Frankreich belastet, »«vergleich «
ltch größer ist, als jene, die selbst die albernsten unserer Re,
vanchefchreiber auf sich lade«. Tie Politik des französische »
nationalen Blocks tut alles, um den Bölkerhah nicht einschlafen
zu lassen . Sie ist genau so brutal und borniert , wie die Politik
des ehemaligen kaiserlichen Deutschland. Frankreich könnte '

,
heute seine Militärlasten bedeutend herabsctzen ohne dadurch !
Deutschland gegenüber in die allergeringste Gefahr zu geraten . !
Warum tut es das nicht ? Weil es nicht von irgend einer Art !
vernünftiger Politik regiert wird, sondern vom Geist de« Mili¬
tarismus besessen ist.

Haben unsere alldeutschen Generäle den Franzosen die
Scheingründe für die Aufrechterhaltung der französischen '
Rüstung geliefert, so geben die französischen Militaristen ihren
Gesinnungsgenossen in allen Ländern viel bessere Gründe an '
die Hand, um darzutun , daß alles Gerede von dauerndem Frie¬
den und allgemeiner Abrüstung nur Schwindel sei, und daß.
daS mordende Eisen immer regieren werde. j

Lkkeh «r » d
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Cijte Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

, von Joseph Victor von Scheffel
' (Fortsetzung.)

f " In klirrendem Fall rasselte Ellakr Pferd zu Boden , doch eh'
'der Schall verhallt war , stund der Hunne wieder aufrecht, der
unbekannte Kämpe schwang den Streitkolben, ihn zu zerschmet¬
tern « Eflak , den linken Fuß auf den erschlagenen Nenner ge¬
stemmt, preßte ihm mit nerviger Faust den Arm zurück und
strebte ihn vom Gaul , zu reißen . Mann an Mann hob sich ein
Ringen der beiden Gewaltigen, daß die Kämpfer ringsum die
Schlachtarbeit einstellend hinüberschauten,
v Jetzt hatte Ellak in listiger Wendung das kurze Halb-
fchwert gegriffen, das ihm nach hunnischem Brauch zur Rechten
hing, aber wie er zu . neuem Stoß ausholte , senkte sich schwer
und langsam seines Gegners Streitkolbcn auf sein Haupt —
noch führte die Faust des Getroffenen den Stoß , dann fuhr sie
zür Stirn , Blut überströmte sie, auf sein Streitrotz taumelte
der Hunnenführer nieder und verhauchte unwillig sein Leben,
i •• Hie Schwert des Herrn und Sankt Michael! scholl 'S brau¬
send itzt von Mönch und Heerbannleuten , zu letztem verzwei¬
feltem Angriff drangen sie vor, noch war der Goldgerüstete der
vorderste im Treffen . Des Anführers Fall schuf den Hunnen
panischen . Schreck, rückwärts wandten sie sich, rückwärts in toller
Flucht/

Schon hatte die Waldfrau des Feldstreits Ausgang erspäht,
die Rosse standen geschirrt , sie warf einen zornmütigen Blick auf
die anrückcitden Mönche und ihren heimatlichen Fels , und schar¬
fen Traber fuhr sie dem Rheine zu, der Trotz ihr nach — zum
Rhein ! war die Losung der fliehenden Reiter ; zuletzt und ungern
lehrte Horiiebog mit den Seinen der Schlacht und dem hohen
Twiel den Rücken . Auf Wiedersehen übers Jahr ! rief er
höhnend zn den Reichcnauer Männern .
! ^ Der . Sieg war errungen . Doch der, den sie als Erzengel
ioabNten . von: Himmel » icdergesticgen aufs hestäurfche

'Blackfeld ,
neigte fein schweres Haupt ailf des Streitrosses Rücken, Zügel
und Kolbe » enlsanken den Händen , war '» des Hunnen letzter
Stoß , war '» Erstickung in Hitze de » KamvfeS — sie Huben ihn als
einen Toren vom Roß. Sein Viüer ward gelüftet, ein freudig
Lächeln schwebte um da» runzelgefurchte mächtige greise
Haupt . . . von dieser Stunde harte des Alten aus der Heiden -

böhle Kopfweh ein End. Er hatte in ehrlichem Reiterstod die
Schuld . vergangener Zeiten gesühnt, das schuf ihm ein fröhlich
Sterben . -

Ein schwarzer Hund lief suchend über die Walstatt , bis er
des Alten Leichnam gefunden, und leckte ihm wehmütig heulend
dir Stirn , und Ekkehard stand dabei , die Träne im Äug ', und
sprach das Gebet ums Heil seiner Seele . . .

Mit Tannenreis am Helm zogen die Sieger auf ihre Berg¬
feste zurück . Der Mönche zwölf liehen sie unten im Tal , Toten¬
wache auf der Walstatt zu halten ; und waren im Streit ge¬
fallen der Hunnen cinhundertundachtzig, des schwäbischen Heer¬
banns sechsundneunzig, derer von der Reichenau achtzehn , derer
von Sankt Gallen zwanzig, der Alte und Rauching, sein Dicnst-
mann .

Mit verbundener Wange schritt Moengal übers Feld , auf
seine Keule wie auf einen Wanderstab sich stützeno. Er beschaute
die Erschlagenen. Hast du keinen Hunnen drunter getroffen,
der eigentlich eine Hunnin ist ? fragte er einen der wache-
haltenden Brüder .

Neinl war der Bescheid. ,
Dann kann ich heimgehen! sprach Moengal . ••

FünhehnteS Kapitel
Hadumoth

Die Nacht ging zu Ende. Laug und bang war sie für die
gewesen, denen der Walstatt Hut anvrrtraut worden. Unheim ,
tich Grauen lag über Erde und Menschen . Der Herr sei ihrer
Seele gnädig ! so tönte leiser Ruf der Wächters durch die Sttlle
des Gefildes. Und erlöse sie von der FegscuerS Pein , Ameni
antwortete es vom Waldessaum, wo die Gefährten ums Wach,
feuer kauerten . Schwere Schatten der Nacht deckten die Erschla¬
genen, als wolle der Himmel mitleidig verhüllen, war der Men-
schen Hände da unten geschafft . Dann jagten bic Wolken von
dannen, als wären sie selber von Grauen getrieben über den
Anblick unter ihnen — andere folgten , auch sie zogen fort. Ge¬
stalt und Formen wechselnd, verlierend, in neue übergehend . . .
AlleS ist unstet, nur im Tod ewige Ruhe. Die auf dem

^ Blachfeld
lagen still, Freund und Feind, wie daS Wogen des Streits ste
gebettet.

Eine Gestalt sah der Wächter über di« Walstatt huschen, wie
die eines Kindes. Sie beugte sich nieder und ging weiter unv
beugte sich abermals und wandelte auf und ab, aber es grauste
ihm, sie anzurufen Er stand wie gebannt. Er wird der Engel

sein , der die Stirn der Toten zeichnet mit dem Buchstaven , ans
daß man sie . erkenne, wann der Geist dereinst ihr Gebein anbläst«
daß sie wieder leben und auf den Füßen stehen und ein Heer
sind wie ehedem ; so dachte er nach dem Bild des Propheten, de-
kreuzte sich und schwieg. Die Gestalt verschwand aus seinen
Augen. 7

Der Morgen graute , da kamen viel Männer vom Heerbann, , j
tue Mönche abzulösen. Die Herzogin sandte sie . Herr Simon |
Bardo war zwar nicht einverstanden. Sieg ist nur halber Sieg,
so er nicht benutzt wird ; wir müssen den Fliehenden nachrücken,
bis der letzte von ihnen getilgt cft, hatte er gesagt . Aber die !
Mönche drangen auf Rückkehr, der Ostertage wegen , und die an« ;
dern sprachen : Bis wir die mit ihren schnellen Rossen einholen, !
mögen wir weit ziehen , sie sind gekommen , wir haben sie ge¬
hauen, kommen sie wieder, sind neue Hiebe vorrätig — dce Ar»
bei ' von gestern ist ihrer Ruhe wert . Da ward beschlossen , dte
Toten zu begraben vor Anbruch des Ostersestes . ;

Die Männer trugen Karst und Spaten und schaufett -n zwei
große Gräber . Es war eine verlassene Kiesgrube seitwärts cm
Feld, die weiteten sie auS zu geräumigem Ruheplatz . Dorthin
trugen sie der Hunnen Leicknahme . Waffen und Rüstung wur¬
den abgetan und gesammelt, viel Traglasten von Beutestücken. '
Und sie warfen die Toten in die Grube , sonder Rücksicht , wre ste .
gebracht wurden — es war ein wild verschlungener Knäuel von
Gliedmaßen, Roß und Menschen durcbeinander verstrickt , ein Ge - ,
wühl wie beim Höllensturz der abtrünnigen Engel. Die Tiefe
füllte sich. Einer der Schaufelnden kam und brockte ein einzeln!
Haupt ; grimmig schaute e? drein , imt zcrspellter Stirn . Es wird
auch zu den Heiden gehören und mag seinen Rumpf suchen ! rref
er und schleuderte es zu den Leicken.

Wie das ganze Feld abgesucht und kein hunnischer Mann
mehr zu finden war, scharrten sie tue Grube zu ; eS war ein Be¬
gräbnis ohne Sang und Klang — nur etlick« Flüche tönten al»
Nachruf Änab und Raben und Raubvogel kräckzten heiser dremi
die in den Felsspalten des hohen Krähen nisteten, waren ber-
übergeflogen, und die im Tannwald horsteten; auch Moengal»
Habicht war dabei, sie wollten Einsprache erheben , daß die Be - '
erdigung sie verkürze. Dumpf dröhnten die Erdsckollcn und Kie¬
selsteine in daS weite Grab . Dann kam der Diakon von Singe"
mit dem Kessel geweihten Wassers, den Geviertraiim fckrctt er
auf und nieder und besprengte ihn zur Bonnung der Dämonen
und Niederhaltung der fremden Toren in der fremden Erde,-

tZortsetzung folgt.).



i;

Kr . 277 Samstag , den 26. November 1921 Beite 3

9er SturmlüBf W » len AWMW
Hat sich der Achtstundentag bewährt ?

Die KoalitronsParteien des bayerischen
Landtags haben am 9. November folgenden Antrag
gestellt:

„Die Staatsregierung wolle bei der Neuregelung
der Arbeitszeit für gewerbliche Betriebe
dafür eintreten, daß
' a) für Gewerbe , in denen regelmäßig zu gewissen Zeiten des
V Jahres ein vermehrtes Arbeitsbedürfnis eintritt oder
Yj .; deren Betrieb ihrer Natur nach auf eine bestimmte Iah .

reszeit beschränkt ist. eine längere Arbeitszeit als täglich
acht Stunden zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer

' '
innerhalb der einzelnen Betriebe vereinbart werden kann,

t>) für Gewerbe , in denen meist nur eine Arbeitsbereitschaft
. . vorliegt oder deren Betrieb von den landwirtschaftlichen
) i Betrieben abhängig ist , Sonderbestimmungen getroffen
£ ■' werden » die den Bedürfnissen der Praxis entsprechen,
( c) die Nebenarbeit der Arbeitnehmer (Pfuschwesen ) unter
j . Strafe gestellt wird .

"

^ Wie die Verhältnisse im bayerischen Landtag liegen ,wird die Sozialdemokratie die Annahme des vorstehenden
Antrags kaum verhindern können . Ein dahingehender Be-
ßhluß des bayerischen Landtags aber würde nicht ohne Ein¬
fluß auf die Parlamente anderer deutscher Länder sein und
sich schließlich bei der bevorstehenden gesetzlichen Regelung
der Arbeitszeit für die Arbeiter nachteilig auswirken.
Letzten Endes würde ein Abbau des Achtstundentags in
Deutschland auch andere Staaten , die an dem Abkommen
für Einführung des Achtstundentags beteiligt sind, den
Vorwand liefern, dm Achtstundentag nicht einzuführen,
bezw. diese Errungenschaft der Arbeiter wieder zu beseitigen .
Der Vorstoß der Koalitionsparteien gegen den Achtstunden¬
tag kann , wenn der Angriff gelingt, von den schlimmsten
Folge » für alle Arbeiter werden. Was würde aus der
Verordnung über den Achtstundentag werden , wenn, wie
im Antrag der Koalitionsparteien unter a) verlangt wird,
für Gewerbe , in denen regelmäßig zn gewissen Zeiten des
Jahres rin vermehrtes Arbeitsbedürsnis eintritt oder deren
Betrieb ihrer Natur nach auf eine bestimmte Jahreszeit
beschrankt ist , eine längere Arbeitszeit als täglich 8 Stun -
den zwischen Arbeftgeber und Arbeitnehmer innerhalb der
einzelnen Betriebe vereinbart werden könnte? Alle Ge¬
werbe haben zu gewissen Zeiten im Jahre ein vermehrtes
Arbeitsbedürfnis . Diesen Gewerbetreibenden generell zu
genehmigen , den Achtstundentag durch Vereinbarungen mit
den Arbeitern zu sabotieren, heißt praktisch den Achtstun¬
dentag für das Gewerbe aufheben .

<;■• Aus Berlin wird berichtet :
t Die wachsende Stimmung in Unternehmerkreisen gegen
den Achtstundentag äußert sich u . a . in mancherlei Eingaben
an de« Reichstag . So petitionieren die Buchdruckerei -Untrr-
nehmer Leipzigs für Durchbrechung der achtstündigen Arbeits¬
zeit. Eine besonders gehässige Eingabe leistet sich der Einzel »
Handelsbund Niederfachfen, der im Achtstundentag die Wurzel
alles Uebels erblickt . Die jungen Leute würden auf die Straße
getrieben und ihnen damit zum Faulenzen , Herumstreifen und
zur Verschlechterung der Sitten der beste Vorschub geleistet. Die
Eingabe enthält dann dieselben Argumente , die jahrzehntelang

gegen die Sonntagsruhe und den früheren Abendschlutz im
Kleinhandel vorgebracht worden sind.

«
Mit der Verkürzung der Arbeitszeit begann reges Leben

und die Arbeitssklaven, die vorher scheu und geduckt im
grauenden Morgen zur Hütte schlichen und in sinkender
Nacht erst wieder ihrer Häuslichkeit zuwankten , müde und
zerschlagen an allen Gliedern , die gehen heute aufrecht im
Tagesschein nach Hause und sehen plötzlich , daß das Leben
auch noch einen anderen Zweck hat, als nur Schienen zu
walzen , Kohlen zu fördern und verlängerter Arm einer
Maschine zu sein. Sie sehen plötzlich, daß außer ihrer Welt
der Arbeit noch eine andere da ist, dem Frohsinn und dem
Glück und der Familie gewidmet, und daß sie von dieser
Welt bisher so gut wie gar nichts gesehen haben . In ihren
armen Hirnen zuckt wie ein Lichtschein die Erkenntnis auf,
daß man sie um das Wertvollste in diesem Leben betrogen
hat.

Nichts , was die Reaktton von allen revolutionären Gr-
nmgcnschaftcn bstterer gehaßt hat als das Diktat der Volks-
bcauftragten in den Tagen der Revolution das mit einem
Federstrich den Millionen Arbeitssklaven die Möglichkeit
eines menschenwürdige « Daseins gab und das dann später
die Sanküon der Nationalversammlung erhielt. Wer die
Zustände z. B . in der Schwerindustrie, wo die Wirkungen
einer langen Arbeitszeit geradezu verheerend waren, an
ihrer Quelle studiert hat, und in ihrer ganzen Schauder-
liastigkeit auf sich hat einwirken lassen können , der weiß ,
welcher ungeheure Sprung der Achtstundentag von damals
bis heute darstellt. Unfähig zur Organisation , nicht im¬
stande , den Gedanken des Klassenkampfes zu erfassen, dem
Teufel Alkohol ergeben, um im Rausch ein letztes Vergessen
zu finden für die quälende Frage , weshalb der Mensch
eigentlich da sei auf dieser Erde , zerstörtes Familienleben,
da die Väter kaum ihre Kinder zu sehen bekamen und von
Erziehung so gut wie keine Rede war — das war das Bild,
das uns aus jener Zeit entgegenleuchtet .

Aus dem Regierungsbezirk Bantzen wird mitgeteilt,
daß dort eine Leinenweberci nur fünf Tage zu je. 8 Stun¬
den am Tage arbeiten läßt , weil die Erzeugung an den
Webstühlen ganz

' erheblich gestiegen ist und jetzt in fünf
Tagen dasselbe erzielt wird, wie früher in sechs Tagen.
In der Strickereiabteilung dieses Unternehmens wird jetzt
nicht nur in acht Stunden dasselbe geleistet wie früher in
zehn Stunden : die Arbeiten sind jetzt auch viel sauberer ,
weil bei der kürzeren Arbeitszeit Augen und Nerven nicht
in dem Maße angestrengt werden wie früher bei einer
zehnstündigen Arbeitszeit.

Ein Glashüttenbesitzerin demselben Bezirk hat bekundet,
daß die Arbeiter jetzt bei acht Stunden dasselbe leisten
wie in der längeren Arbeitszeit vor dem Kriege. — Eine
Bautzener Waggonfabrik hat einwandfrei festgestellt, daß
durch die Einführung des Achtstundentags zwar die Ge¬
samtleistung etwas zurückgegangen , die stündliche Arbeits¬
leistung jedoch erheblich gestiegen und noch im Steige» be¬
griffen ist.

Erwähnt sei noch die Auslassung eines Direktors erner
großen Teigwarenfabrik im Meißener Bezirk , der betonte ,
die Einführung des Achtstundentages „sei keineswegs eine
der Jnstudrie schädliche Errungenschaft". _

: Die WittW dll Gelmer Ms dar
GemArleden

Einer Anregung der letzten Generalversammlung des badi¬
schen Arbeiter -Sängerbundes folgend, musikalisch bildende Vor¬
träge zur Vertiefung und Veredlung der Gesangskultur in den
Gauvereinen zu veranstalten , hatte der Gauvorstand auf letzten
Sonntagnachmittag einen Vortrag mit obigem Thema im kleinen
Festhallesaal angesetzt. Als Redner war der verdienstvolle
Leiter der Mannheimer Volkssingakademie , Herr Professor
Schattschneider , gewonnen . Der Vortragende entlcbirjtc
sich seiner Aufgabe in geradezu glänzender Weise . Von vorn¬
herein wußte er eine weihevolle Stimmung zu verbreiten und
den Hörer weiter und weiter in das heilige Land der Kunst
und Töne zu führen . Jeder fühlte es : hier offenbart ein
wahrer Künstler und Mensch seine Seele . Die schlichten , inni¬
gen, von so warmer Ljpbe zur Kunst getragenen Ausführungen
waren in ihrer rhythmischen und dynamischen Ausdrucksform
schon Musik.

Redner führt einleitend aus , daß die Musik und der Gesang
so alt sind wie die Menschheit, und die Völker aller Zeiten ihre
gewaltige Wirkung auf das Gemütsleben erkannt hätten . Die
Dichter aller Nationen haben das Lied und die Musik als die
zündende Flamme heiliger Begeisterung , edler Tat und Helden-
Saftigkeit, von Tugend und Freude besungen . Die Musik kann
je nach der Art wie sie gegeben und genossen wird , einen ver¬
edelnden oder zersetzenden Einfluß auf die Charakterbildung
ausüben , deshalb ist der beste , nickt der teuerste Lehrer zur musi¬
kalischen Schulung und Geschmacksbildung unserer Jugend von
nöten. Auch die Musik ist geistiges Brot , das leider den unteren
Volksschichten nicht in ausreichendem Maße gereicht wird . —
Unser Gemüt ist elastisch und reagiert gleich auf die verschieden¬
sten Ausdrucksmöglichkeiten der Musik. Trauermusik und -Ge¬
sang z . B . stimmen ernst- feierlich, niemals niederschlagend, und
wo sie uns zu Tränen rühren , schaffen sie seelische Erleichterung .
Redner unterscheidet zwischen echter Musik und Geräuschmusik.
Sobald Tanzmusik lediglich zur Unterhaltung dient, wird sie zur
Geräuschmusik. Die Kaffeehausmusik ist nicht so harmlos , wie
wir gemeinhin annehmen ; sie wirkt nervenzerrüttend und lähmt
Mrch ihren hypnotischen Einfluß die Willenskraft , nach Hause
zu gehen. Die Musik hat eine erhebliche Einwirkung auf die
Moral des Volkes. Auch wird die Musik vielfach zu Heilzweckenbei Epilepste und Schwermut angewandt . Ter Vortragende
lwlldert, in welch hohem Ansehen die Musik un klassischen Grie -
wenland stand, und führt Aussprüche der großen griechischen
Eisen an . Selbst der große griechische Arzt Aeskulap hat die
Musik schon als Heilmittel erkannt.
w Musik, die aus dem reinen Quell der Kunst geflossen, ist« alsam für kranke Herzen , ein Förderer der Lebensfreude ,'kraft und - kunst , so daß es nichts schöneres gibt, als das Leben,bus ganze Leben mit Musik zu würzen . Mit den Worten Schil -
W-S -- . Wo das Strenge sich mit Zartem , das Harte mit dem
Eichen paart, gibt es erst den rechten Klang ! " redete Professor
wchattschneiler den gemischten Chören das Wort . Seine
beredten und warmen Worte aus seiner reichen Erfahrung lösten
bei den Hörern auch in diesem Punkte starken Widerhall aus .

In seinen Schlußausführungen räumte Redner gründlichwit dem Wahn auf , als seien Sinfonien und Oratorien nichts

für das musikalisch ungeschulte Volk, als sei die klassische Musik
nur dem Genuß der oberen Zehntausend Vorbehalten. Zur
echten Kunst und Musik müssen wir fliehen , um in diesen schwe -
ren Zeiten frische Kräfte für den herben Daseinskampf zu
sammeln .

Eine glückliche Eingebung war eS , diesen stimmungsvollen
Vortrag mit musikalischen Beispielen am Klavier und Gesängen
zu beleben . So wurde den Hörern das theoretisch Erklärte durch
angewandte Musik anschaulich gemacht, dingliche und geistige
Begriffe in musikalischer Ausdrucksform erläutert . Stellen aus
Max Bruchs „Glocke "

, das Lieb der Erika aus Beethovens
3 . Sinfonie , die zahlreichen anmutigen Volkslieder, teils Liebes -
leid und - freud, teils Heimatliebe und Freude an der Natur
atmend , drangen innig und schön in Ohr und Herz. Den ge¬
sanglichen Teil hatten Gattin und Tochter von Professor
Schattscheider sowie Fräulein W e g g e in dankenswerter Weise
übernommen ; sämtliche Damen wußten den Gehalt der Lieder
völlig auszuschöpfen und standen mit ihren zarten , zu Herzen
sprechenden Stimmitteln in stetem Kontakt mit Redner und
Hörer . Die Anwesenden dankten für das Gebotene herzlich
und freuten sich , nicht nur einen inhaltsreichen Vortrag, sondern
auch ein so herrliches Volksliederkonzert genossen zu haben.
Beifällig wurde der Dank des Vorsitzenden T ö p p e r S an die
Mitwirkenden ausgenommen , der in dem Wunsche gipfelte , die
Gäste recht bald wieder in Karlsruhe begrüßen zu können und
daß Karlsruhe dem vorbildlichen Mannheimer Beispiel betr.
Singakademie bald folgen möge.

Zu bedauern war nur der schwache Besuch. Die ferngeblie
benen Sänger haben sich aber diesmal selbst geschädigt, indem
sic einen so billigen und genußreichen Sonntagnachmittag aus
geschlagen haben. M . Bl .

flus aller Welt.
Wie Inseln entstehen. Infolge der außerordentlichen

Trockenheit_ sind in verschiedenen englischen Flußmündungen
p

'
ötzlich Inseln entstanden , indem das immer seichter werdende

Wasser den Boden hervortreten ließ . Eine solche Form in der
Entstehung von Inseln ist zwar nichts ganz Seltenes , aber
auch nichts Dauerndes . Die Geburt richtiger neuer Inselnwird gewöhnlich durch vulkanische Vorgänge oder durch die Ar¬
beit^

der Koralleninsekten hervorgerufcn . Doch spielen auch
Veränderungen der mehr oder weniger elastischen Erdober¬
fläche eine Rolle . Die ganze Ostküste von Grönland von 60—70
Grad nördlicher Breite ist in den letzten vier Jahrhunderten
langsam gesunken, so daß die alten Pfeiler , die am Strand
von den Ansiedlern eingetrieben waren , allmählich völlig vom
Wasser überspült werden . Dagegen hat sich die Insel Kreta
an ihrer westlichen Seite um etwa 25 Fuß gehoben, so daß die
alten Hafenanlagen nun sehr hoch über dem Meer liegen .
Während dieser Vorgänge sank die Ostseite der Insel immer
tiefer , so daß die Ruinen alter Städte jetzt unter Wasser gesetztsind. Tie Andamanen - und Nicobar -Jnseln in der Bai von
Bengalen sind die letzten Ueberreste einer großen Gebirgskette,die südlich vom Himalaya verlief . Aber dieses ganze Gebirgebis zum Golf von Martaban ist vor vielen tausend Jahren
versunken und ließ nur ein armseliges Zwergvolk zurück , das
von der übrigen Welt in feinen Jnfelwäldern abgeschlossen ist .

Ick Hmirieat der üloaardiifteii — Das Ende
d« demschk» Reich;

In den monarchistischen „Grenzboten " äußert sich der;
'

monarchistische Universitätsprofessor Fritz Kern zu der Prokla.
mation , mit welcher der frühere Kronprinz Rupprecht die Bei -'
setzungsfeier seiner Eltern mißbraucht hatte. Da lesen wir
über die Gefahren solcher dynastischor Prätensionen für Deutsch.
landS Einheit das folgende : 1

»Der eben verstorbene König Ludwig von Bayern trug von,1866 bis zu seinem Tode eine preußische Flintenkugel im Leibe.)So jung ist die spätgcborene deutsche Einheit . Sein fürstliches
Sohn hat viereinhalb Jahre eines der schönsten Heere aller Zei-

'
ten gegen Frankreich befehligt , ein Heer, in dem zum ersten!Mal ,n deutscher Geschichte unsere sämtlichen Stämme , d«e El-i
sasser und Oesterreicher eingeschloffen, vereinigt kämpften und)duldeten. Will Kronprinz Rupprecht seinen geschichtlichen Ruhm mitdem eines RhrinbundprStendente « vertauschen, in Nürnberg einel
fränkische Republik ausrufen hören und sich selbst mit einemKarl dem Aufrichtigen in Madeira sehen ? Die „Grenzboten"
sind immer monarchistisch gewesen und sie glauben an tue Wiey
derkehr deS Königtums . Aber J

da» Reich steht un» höher al« die DtaatSform . V
Wer glaubt , daß ein bayerischer König sich in die Weimarer
ReechSverfassung einfügen ließe , macht sich selbst oder anderen '
etwas vor, und wer glaubt , daß die Weimarer Verfassung von
München her umzustoßen sei, täuscht Nch «och härter. Die AuS-'
rufung eines bayerischen König » würde nicht das Ende der Re-'
Publik, sondern das Ende de » einigen Deutschen Reiche» be¬
deuten ." . . . .

Dadisclie Politik
Personalveränderungen in der inneren Verwaltung La.

den». Wie der Staatsanzeiger meldet , ist der Ministerialdirek
>eS Itor im Ministerium deS Innern , Gustav

'
Arnold , zum Prä¬

sidenten der Gebäudeversicherungsanstalt , Ministerialrat Fried» !
rich Föhrenbach zum Landeskommissär in Konstanz und)
Ministerialrat Otto L e e r S zum Ministerialdirekwr im Mint »!
sterium des Innern ernannt worden. Landeskommissär Ale»!
xander Wiener in Konstanz wurde in den Ruhestand versetzt . '

Die Vertretung der Arbeiterschaft im AufsichtSrat der
Neckar A.G. Auf die kleine Anfrage wegen Beteiligung dev
Arbeiterschaft im Aufsichtsrat der Neckar A .G. wurde un würt.
tembergische« Landtag vom Minister Graf erklärt : Nach dem
zwischen dem Reich und den Ländern Württemberg , Baden
und Hessen bei Gründung der Neckar -Aktiengesellschaft getrof¬
fenen Vereinbarungen sollte zunächst ein von Bade« vorge-
jchlagener Vertreter der Arbeiterschaft im AufsichtSrat Sitz und
Stimme erhalten , als welcher in der ersten Generalversamm¬
lung dann auch der den freien Gewerkschaften ungehörige Ge¬
werkschaftssekretär Heinrich Fischer in Karlsruhe gewähltwurde. Es ist mir dann gelungen , nicht nur bei den übrigenGründern die Zusage der Wahl eines weiteren Arbeiterver¬
treters , sondern auch das zu erreichen, daß das Reichsverkehrs¬
ministerium sich bereit erklärte, einen Vertreter der württem-
tergischen Arbeiterschaft zu benennen . In der Generalver -
sammlung vom 6. Nov . ds. Js . hat sodann der Vertreter de»
Reichsverkehrsministeriums bei der Vornahme einer Reihe von
Ergänzungswahlen zum Aufsichtsrat den LandtagSabg. Karl
Gengler als weiteren Arbeitervertreter vorgeschlagen, der dann
auch gewählt worden ist. Hierin eine Aenderung herbeizufüh- ,ren, steht mir schon rem rechtlich nicht zu . v

jftns der Partei
Für den Wahlfond sandten ein : Eggenstein Restbetrag

97 Jl , Wolfartsweier 2. Rate 123. 40 Jl , Baden - Baden 428 Jl ,
Ettlingen Restbetrag 83. 10 M, Wilferdingen Restbetrag 44.26 Jl ,
Malsch Restbetrag 143. 10 Jl , Rastatt Restbetrag 15 .60 Jl , Dur -
lach Restbetrag (darunter ein Turmbergbewohner 50 Jl ) 107.80
M, Jacob - Stupferich 2. Rate 50 Jl , Grötzingen Restbetrag 125
<M, Durmersheim Restbetrag 26 Jl, Ein verfassungstreuer Be¬
amter 50 Ji , Jöhlingen Restbetrag 295 .80 Jl , Berghausen Rest.

'

betrag 98.75 .Ä, Gaggenau Restbetrag 454 .30 Ji , Oberndorf
67 Jl , Rußheim 7 Ji , Hagsfeld 300 JL, UnteröwiSheim Rest¬
betrag 182 Jl , OoS Restbetrag 125 Jl , Heidelsheim Restbetrag
116.40 Jl . Philippsburg Restbetrag 25 Jl , Rotenfels 82 Jl ,
Graben Restbetrag 169 Jl , Söllingen Restbetrag 107.80 Jl ,
Wössingen Restbetrag 97 .30 Jl , Ettlingenweier Restbetrag
82.50 Jl , Muggensturm Restbetrag 227 Jl , Bruchsal Restbetrag
291 .75 Jl , Weingarten Restbetrag 182 Jl , Würm 40 Jl . j

Diejenigen Orte , die bis jetzt noch immer nicht abgerechnet
haben , werden ersucht, dies umgehend zu tun . Die Vorsitzen¬
den und die Revisoren werden an ihre Pflicht erinnert .

Da » Parteisekrrtariat : Oskar Trink »
r. HagSfeld, 23. Nov . Die angekündigte Versammlung fit*

bet nicht Samstag , sondern Sonntag , 27 . Nov . , abends 7 Uhr,'
im „ Hirsch ' statt. Tms Thema lautet : Die Revolution von 1918.
Referent : Genosse Hauptlehrer H a e b l e r - Liedolsheim . Di «;
gesamte Einwohnerschaft ist zu dieser Veranstaltung eingeladeyp

Gemeindepolitik
Mannheim , 21. Nov . Nach einem Beschluß des Bürgeraus¬

schusses wird sich die Stadtgemeinde Mannheim mit einem Ka¬
pital von drei Millionen Mark an der Neckar -Aktiengesellschaft
beteiligen . i

Mannheim » 21. Nov . Das hiesige Standesamt kostet der!
Stadt jährlich etwa 300 000 Jl . Die Stadt sieht sich dadurch !
veranlaßt , das Standesamt nicht mehr wie bisher umsonst ar» ;
beiten zu lassen. Es sollen in nächster Zeit Gebühren eingeführt i
werden und zwar für Geburten 5 Jl , für Eheschließungen 50 Jl . j
Die Befreiung vom Aufgebot soll kosten 10—300 Jl . Der Ver¬
kehr im Standesamt war in der letzten Zeit , insbesondere wa» I
Trauungen betrifft , ein äußerst lebhafter . ES gab oft 50—80i
Trauungen an einem Tage , so daß das Standesamt häufig schon '
um 6 Uhr früb den Betrieb eröffnen mußte , um das vorliegende !
Material erledigen zu können. ,

Heidelberg , 22. Nov . Der DiirgerauSschuß wird sich in '

seiner nächsten Sitzung mit der für bte
. Zukunft Heidelberg»;

äußerst wichtigen Frage der Schaffung eine » Industriegebiete »
westlich vom neuen Gaswerk beschäftigen . Das gesamte zwi » !
schen der Eppelheimer Landstraße , der Bahnlinie Heidelberg— 1
Wieblingen und der Eppelheimer Gemarkungsgrenze gelegene
Gebiet soll für Jndustriezwecke frei bleiben . 3 450 000 ■* sollen
zum ersten Ausbau und zur Erwerbung der dort gelegenen
Grundstücke genehmigt werden .

Freiburg , 23. Nov . In der letzten Bürgerausschußsttzung
wurde ein Antrag des Stadtrates nach Aussprache angenom¬
men . der für die Erbauung der Straßenbahn Freiburg —Litten -
weiler 1 900 000 Jl anfordert . Weiter genehmigte der Bürger -
auSlchuß den Ausbau der Hilda -Kinderklinik, der einen Auf¬
wand von einer halben Million Mark beansprucht. Die Stadt
bat davon 210 000 Jl zu tragen . Bei Beratung dieses Gegen¬
standes wurde von dem Oberbürgermeister mitgeteilt , daß eine
Erweiterung der medizinischen 'Klinik beabsichtigt ist.
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Aus oer muot
* Karlsruhe , 26. November .

(Keschichtskaieuder
26. Nov . : 1821 *Der italienische Historiker Carutti .di Can-

kogno in Cmnianä . — 1918 Wahlmanifest der englischen Ar¬
beiterpartei für einen Frieden gemeinsamer internationaler
Arbeit/

27. Nov . : 1918 Deutschs Protestnote gegen die verschärfte
Blockade. — 1918 Aufhebung der geistlichen Schulaufsicht in
Preußen , -u 1918 Einführung des Achtstundentages in Polen.

Karlsruher Pareeinachrichten
.! Sozialdemokr. Verein. Montag abend 147 Uhr findet im
l„Auerhahn" eine wichtige V o r st a n d s s i tz u n g statt, wozu
auch dle Buchhandlungs . Kommission freundlichst ein -
geladen ist. Vollzähliges Erscheinen ist unbedingt erforderlich
Ferner ist auf denselben Abend um 8 Uhr ein Anzahl Parteige¬
noffen schriftlich eingeladen, tue ebenfalls ersucht werden, voll¬
zählig erscheinen , zu wollen . Der Vorstand.

Bezirk Südstadt . Mittwoch, 30: ds . Mts ., abends 548 Uhr ,
in der „ Eiche "

, Augartenstr . , wichtige Bezirk sversamm -
Iung mit Vortrag des Gen . Dr . Nordmann über „ Ver¬
fass ungsfrage n " . Das Erscheinen aller Genossen und
Genossinnen der Südstadt ist erwünscht. Auch Volksfreundlese:
find erngeladen.

Verein Arbeiter-Jugend . Wochenprogramm vom
Sonntag , 27. Nov . , bis Sonntag , 4. Dez. : Sonntag , 27 . Nov.
Tageswand,erung : Abfahrt 5 Uhr morgens vom Haupt-
bahnhof nach Gaggenau zum Besuch des Gaggenauer Natur -
sreundehauses. Montag , 28 . Nov ., 7—9 Uhr : Reigen -
probe , Turnsaal der Hebclschule . Dienstag , 29. Nov.,
7—9 Uhr : Nähkurs , Handarbeitssaal der Hebelschule .
Donnerstag , 1 . Dezember : Monatsversammlung ,
Handarbeitssaal der Hebelschule .

Gruppe der Jungsozialisten : Dienstag , 29 . Nov .,
abends 8 Uhr, Zusammenkunft mit Vortrag im Singsaal der
Hebelschule .

Diejenigen Jugendgenoffen und Jugendgenossinnen, die die
morgige Tageswanderung nicht mitmachen, treffen sich um 2 Uhr
zu einem Nachmittagsspaziergang am Durlacher Tor .

p
- Die Brolpreis -Erböhung
—f. Vergangenen Freitag , am Montag sowie am Mittwoch

dieser Woche fanden Verhandlungen zwischen der städt. Prcis -
prüsungsstelle, den Verbraucherorganisationen sowie der Bäcker-
Innung Karlsruhe wegen Erhöhung des markenfreien
Brotes und anderer Backwaren statt . Die Bäcker -Innung hatte
den Antrag gestellt , daß folgende Preiserhöhungen sofort in
Wirksamkeit treten sollten:

Lin 100 Gr -Brötchen (Wasserweck) (bisheriger Preis 1 -* )
neuer Preis 1 .20 <* , 150 Gr . Roggenbrot (3.80 M ) 4.50 M ,
1500 Gr . Roggenbrot (7 .50 M ) 8 .80 „* , 100 Gr . Zwieback (2 M )
3 M , Tafelbrot , Kümmelbrot, Milchbrote, Salzwecke , Salzhörn ,
chen, Salzbretzeln, Mohnbrötchen, Laugcnwecke (50 4 ) 60 ^ ,
500 Gr . Weizenbrot (5 .* ) 5 .50 .* , 500 Gr . Weißbrot (3.25 <* )

,3.80 <* .
I Der Obermeister der Bäcker-Innung , Herr K i v 5 a b n .
begründete die gestellten Forderungen mit dem Hinweis, oaß
der Dloppelzcntner Mehl seit August ds . IS . von 650 .* auf
1200,* erhöht wurde, daß der Butter - und Fettpreis um fast
100 Proz . sich erhöht hat, daß die Arbeitslöhne in die Höhe ge¬
gangen seien und auch alle sonstigen Abgaben und Lasten,
Brand und Licht, Steuern usw ., höher geworden seien . Die
Bäcker -Innung habe bis zum äußersten zugewartet , jetzt wäre
es den Bäckermeistern unmöglich , zu den jetzigen Preisen wei¬
terhin zu backen .
r Gewerkschaftssekretär Hof kennzeichnete die schlimme Lage
der großen Masse der Bevölkerung und wies auf die Tatsache
hin, daß die Bäcker bei den bisherigen niederen Preisen für
Mehl doch sicher aus ihre Rechnung gekommen seien . Auch
hätte die Mehrzahl der Bäcker noch Mehl zum alten Preis oder
auf Abruf solches Mehl in den Mühlen gekauft. Auch sei es
doch Tatsache, daß die Konsumenten durch Mindergewicht des
Brotes und anderer Backwaren in den wenigsten Fällen das
ihnen zustehende Gewicht erhielten . Es wurden Minderge-
Wichte bei den Brötchen bis zu 80 Gr ., beim Brot von 750 Gr.
bis zu 70 Gr ., bei 1500 Gr . bis zu 140 Gr . festgestellt . DaS
sei eine schwere Schädigung der Konsumenten. Es müsse ver¬
langt werden, daß alle Backwaren vor der Abgabe abgewogen
und der Käufer nur das wirkliche Gewicht zu bezahlen hätte.

(Oder es müßte bei Mindergewicht Kleinbrot zugegeben werden.
Wenn heute der Metzger alles abwiege, sogar die abgevunvenen

\ Theater. KW und Wissenschaft
‘

Weltgeschichte und Gegenwartsfragen im Lichte der Anthro.
posephie, lieber dieses Thema sprach am 15. ds . Mts . , abends,
im vollbesetzten Rathanssaal Herr Dr . jur . et phil . Karl Hetzer
Nus Stuttgart . Der Vortragende gab in großen Zügen ein Bild
,
der weltgeschichtlichen Menschheitscntwicklung , die er als eine Ent¬
wicklung des menschlichen Bewußtseins den Hörern zum Ver-
jftän&niä brachte . Er schilderte, wie im Sinne der Anthroposophie
»für die alten Zeiten noch nicht von einem denkerischen Bewußt¬
sein gesprochen werden kann, sondern von einem alten bildhaft-
bellseherischen . In diesem Bewußtsein stand der Mensch der
"äußeren , sinnlichen Welt relativ fremd gegenüber. Dieses
« kte hellseherische Bewußtsein war jedoch dumpf und dämmerhafi,
der Mensch fühlte sich in ihm wcht als Ich, als Individualität ;
er war ein Gruppenwesen, das in seinen Familien -, Sippen- ,
^ tammeszusammenhängen aufging . Erst im Griechen , und Rö -
jnettum erwacht das einzelmenMiche Ich in vorher nicht ge-
kanntem Matze , zugleich damit vollzieht sich die „Geburt des
Gedankens ", der als logischdenkerischeS Element sich in der grie¬
chischen Philosophie und dem römischen Recht auslebt . Mete
intellektuellen Fähigkeiten entfalten sich nun immer mehr, der
Mensch erobert sich die äußere Welt durch Naturwissenschaftund
Technik . Hand in Hand damit geht e>ne gesteigerte Persönltch-
keitSausbildung. Diese Entwicklung allein würde den Menschen
aber zum Sklaven des bloßen äußeren materiellen Lebens wer¬
den lassen , wenn nicht auf der andern Seite mit dem Christen¬
tum (im umfassendsten Sinne ) eine weltgeschichtliche Strömung
heraufgekommen wäre, die den Menschen auf eine neue Welle
wiederum die Impulse einer Vergeistigung und Verinnerlichung
gibt, so nämlich , daß er als ich bewußtes Einzelwesen sich wieder
erheben kann zu höheren Bewußtseinsstufcn, Eine neue starte
Geistigkeit zu entfalten wird gerade <n dem gegenwärtigen tech-
nisch-materiellen Zeitalter eine Notwendigkeit . Eine solche Kul¬
turaufgabe ist insbesondere dem deutschen Volke gestellt , das die
Kraft in sich birgt, einseitige östliche Geistigkeit und einseitige
westliche materielle Kultur zu einer höheren Einheit zusammen»
guschließen . — Mit einer Auseinandersetzung über die haupt¬
sächlichsten Kategorien der Gegnerschaft der anthroposophischen
Bewegung und ihren geistesgeschichtlichen Hintergrund schloß der
mit lebhaftem Beifall aufgenommene Vortrag . An ihn schloß sich
eine Fragenbeaniwortung , die - dem Vortragenden Gelegenheit
gab , noch eine Reihe von einzelnen Problemen, z. B . tue Stet -
lung , der Anthroposophie zum Spiritismus und anderen Zetter-
jcheinungen zu erörtern . '

_ Samstag , den 26. November 1921_ _
Fleisch - und sonstigen Würste, müßten die Bücher bei den hohen
Brotpreisan auch dazu übergehen, ihre Backwaren Nach Gewicht
zu verkaufen. In Elsaß -Lothringen, in der Schweiz sowie in
Berlin und anderen Städten sei dieser Verfahren schon immer
so gehandhabk worden. Eine dementsprechende Petition sei vom
Gewerkschaftskartell Karlsruhe an den Bad. Landtag abgegan¬
gen . H o f stellte den Antrag , die Bäcker -Innung möge an
ihren geformten Preisen etwas heruntergehen , und zwar bei
den Wasserwecken auf 1 . 10 <* , 750 Gr . Roggenbrot auf 4 .30 -* ,
1500 Gr . Roggenbrot auf 8.60 «.* , 100 Gr . Zwieback auf 2.60 -*,
Tafel -, Kümmel- . und Milchbrote, Salzwecke , Salzhörnchen,
Salzbretzeln/Mohnbrötchen , Laugenwecken auf 55 4 und 500
Gramm Weißbrot auf 3.60--* . Dieser Vorschlag fand bei allen
Anwesenden Zustimmung , mit Ausnahme des Obermeisters der
Bäcker-Innung , welcher erklärte, er könne feine Zustimmung,
ohne die vorherige Genehmigung der Innung cingeholt zu ha¬
ben , nichr geben, da die Preise so kalkuliert seien , daß eine
Heruntersetzung nicht möglich sei. Der Vertreter des Lebensbe-
dürfnisvereins , Herr Direktor Thomann , führte aus , daß
man wohl den Vergleichsvorfchlag annehmen könne, .und wenn
die Preise weiter steigen würden , müsse man eben erneut wie¬
der hierzu Stellung , nehmen. Kollege Streile , Frau
Schneider und Herr Dr . Müller schloffen sich dem an.
Da eine Einigung nicht zustande kam, wurden die Verhand¬
lungen am Mittwoch, 23. November, mit dem JnnungSvorstand
weitergeführt. ' An dieser Sitzung nahm auch ein Vertreter der
Mühlen , Herr Direktor Miller , teil . Auch in dieser Sitzung,
begründeten die Vertreter ' der Bäcker-Innung in ausführlicher
Weise den von ihnen geforderten Aufschlag und erklärten wei-
ter, daß diese Preise in anderen Städten schon lange bezahlt
würden, seitens oer - Verbraucherbertreter wurde anerkannt ,
daß im allgemeinen die Forderungen der Bäcker nicht zu hoch
seien , wenn man di« Erhöhung des Mehlpreises und der sonsti¬
gen Unkosten in Betracht ziehen würde. Man würde auch den
erhöhten Sätzen zustimmen, wenn die Bäcker -Innung für das
Roggenbrot, welches hauptsächlich für die arbeitende Bevölkerung
als Zusatz zum Markenbrot in Betracht komme , mit dem Preis
etwas herunterginge . Durch gegenseitige Verständigung soll
nun das 750 Gr . schwere Roggenbrot anstatt 4 .50 <M 4 .30 -* ,
das 1500 Gr . schwere Roggenbrot anstatt 8.80 M 8.60 <* und
dar 500 Gr . schwere Weißbrot anstatt 3 .80 <* 3.70 <* kosten,
100 Gr . Zwieback sollen 2.50 bis 3 Ji kosten.

Durck dieses Entgegenkommen der . Vertreter der Bäcker-
Innung ist" .wenigstrns eine Verbilligung desjenigen Brotes er¬
reicht worden, welches für die arbeitende Bevölkerung in erster
Linie in Betracht kommt. Allerdings ist die Erhöhung von
50 4 resp . 1.10 -* für Roggenbrot und um 45 »Z für 500 Gr .
Weißbrot für viele Familien mit Kindern ein harter Schlag.
Wenn die Mehlpreise noch weiter steigen , wird die jetzige Stei¬
gerung der ' BrotpreiseS wohl nicht die letzte sein . Es wird so
kommen ^ wie wir schon bei der Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft gesagt haben, daß sich die Brotpreise um 400 Prozent er¬
höhen würden.

Vonseiten des Geschäftsführers der Bäcker -Innung wurde
noch mitgeteikt, daß auch eine Erhöhung deS rationierten Brotes
eintreten werde. Doch darüber wird wohl noch geredet werden,
vor allem wird das Ministerium des Innern die Verbraucher
zu schützen haben. >. , &

Bestrafungen wegen Lebensmittelwncher
Wie der Polizeibericht meldet, wurden in der Zeit von

Mitte Juli bis Ende Oktober 1921 durch die hiesigen Gerichte
105 Personen wegen Preistreiberei , unerlaubten Handels, so¬
wie wegen Vergehen gegen die Vorschriften über die Fleisch -,
Milch -, Brot - und Kartoffelversorgunq mit Geld von 5 <* bis
1000 M und 1 Tag bis 2 Jahren Gefängnis rechtskräftig be¬
straft.

Also 105 dieser Volksverbrecher konnten habhaft gemacht
und bestraft werden. Wieviele dieser elenden Gesellen bleiben
ater ungeschoren ? Es muß deshalb Aufgabe der gesamten Be¬
völkerung sein , die Staatsanwaltschaft tatkräftig zu unterstützen,
damit alle Volksauspowerer — große wie kleine — ihren ver¬
dienten Lohn empfangen. Hoffentlich greifen auch die Gerichte
mit Fausthandschuhen zu und sind in der Strafbemessung nicht
so bescheiden, sodyß die srrafen auch abschreckend wirken .

Ter Neubau der Ingenieur -Abteilung an der
technischen Hochschule

Die Feierlichkeiten an der Technischen Hochschule anläßlich
der heute Samstag stattfindenden Einweihung des Neubaus der
Bauingenieurabteilung wurden gestern vorrAttag eingeleitet
mit einer Beratung der Vertreter der Bauingenieurabteilungen
aller Technischen Hochschulen, die, sehr zahlreich besucht, einen
vertraulichen Charakter trug . Nachmittags erfolgte dann die
Rektorats üb ergäbe , die in etwas prunkvollerer Weise
als sonst üblich vor sich ging. Es waren dazu erschienen , der
Staatspräsident und Unterrichtsminister Dr . Hummel , der
Justizminister Trunk , mehrere Landtagsabgeordnete, Ver¬
treter autzerdeutscher und deutscher Technischer Hochschulen und
Universitäten. Der scheidende Rektor Prof . Dr . Amann gab
bei Erstattung des Jahresberichts einen Ueberblick über das letzte
Studienjahr 1920/21. Er teilte dabei unter anderem mit, daß
die Technische Hochschule heute von über 1700 Studierenden be¬
sucht wird. Der weitere Ausbau der Hochschule werde trotz der
schwierigen Zeiten nicht zu umgehen sein . Der Redner rühmte
die Arbeitsfreudigkeit und Gewissenhaftigkeit der Studenten und
dankte für die zahlreichen Stiftungen , von denen die Barstif¬
tungen den Betrag von 1,6 Millionen erreichten. Dann sprach
der neue Rektor Geh . Hofrat Benoit , der dieses Amt schon
einmal im Jahre 1911 verwaltete, über een Thema seines tech¬
nischen ehrgebiets.

* Eine Bürgerausschuß-Sitzung findet wiederum am Frei -
tag, 9 . Dezember, nachm . 4 Uhr statt.

* Der neue Straßenbahntarif ist aus dem Inserat der Heu -
tigen Nummer ersichtlich.

* Die G»s- und Strempreise sollen ab 1. Okt . rückwirkend
erhöht werden. Näheres siehe Inserat .

* Erhöhung des Aktienkapitals bei der Firma Sinner -
Grünwinkel . Der Aufsichtsrat der Sinner A .G . hat beschlossen,
einer auf den 19. Dezember l. Js . einzuberufenden außeror¬
dentliches Generalversammlung die Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 38 Millionen Mark durch Ausgabe von 28
Millionen Mark Stammaktien und 10 Millionen Mark 7 %
Vorzugsaktien mit einmaligem Stimmrecht vorzuschlagen , beide
mit Drvidendenberechtigung ab 1 . Januar 1922 . Die Stamm¬
aktien sollen von einem Konsortium zu 115 % übernommen
und den alten Stammaktionären im Verhältnis "on 1 : 1 zn
120 % angeboten werden . Die Vorzugsaktien sollen von den
Mitgliedern der Verwaltung mit Sperrverpftichtung ui. errw.u-
men werden. .

Ortsgruppe Karlsruhe , Pforzheim und Umgebung vom Bund
erblindeter Krieger. Weihnachten steht vor der Türe und für
den Sehenden harren tausende von Freuden . Schwer ist aber in
diesen Tagen denen ums Herz, die um d«S Vaterlandes willen
ihre Augen geopfert und so den Lichterbaum und die freudestrah¬
lenden Kindesaugen nickt mehr sehen können , sondern in ewiger
Nacht dahinwandeln müssen . Die Bezirksleitung hat die Absicht,
auch in diesem Jahre den Kriegsblinden von Karlsruhe und Um¬
gebung eine Weihnachtsfreude zu bereiten und wir bitten nm
die Unterstützung der sehenden Mitbürger . Wir verweisen auf
das Inserat „ Herzliche Weihnachtsbitte" in der heutigen Nummer.

_ _ Seite 4 .
Schachspiel. Am Sonntag , 27. Nod ., erhält der hiesige Ar- '

beiter-Schachklub den Besuch des Arbeiterschachklubs Mannheim.
Aus diesem Anlaß findet im „ Gold . Adler" nachm. 3 Uhr ein
Freundschaftsspiel auf 15 Brettern statt, zu dem Freunde des
Schachsports freundlichst eingeladen sind .

Badisches Landestheatrr . In der am Sonntag , den 27. No¬
vember, angesetzten Wiederholung von Wagners „Lohengrin"
wird sich der Heldentenor/des Württembergischer Landesthea,
ters in Stuttgart , Herr Fritz Soot , erstmalig dem yle, .gen

'
Publikum als Bühnensänger in der Titelrolle vorstellen . Herr
Soot ist ein geborener Karlsruher und begann seine Bühnen-
laufbahsi am hiesigen Hoftheater vor Jahren als jugendlicher
Held und Liebhaber. In Stuttgart trat er in den letzten Jah¬
ren in das Reich des Heldentenors über. Seine außerordent-
lichen Erfolge auf diesem Gebiet veranlaßten die Berliner
Staatsoper , Fritz Soot ab Herbst 1922 diesem Institut zu ver.
pflichten . DaS Gastspiel verspricht daher in jeder Beziehung"
die höchsten Erwartungen zu erfüllen . j

— Keglerbund von Karlsruhe und Umgebung.. Bei der am
letzten Sonntag stattgefundenen Versammlung' wurde von
26 anwesenden Vertretern mit einer Mitgliederzahl von 276
die Gründung eines Keglerbundes beschlossen.

Ein musikalifcheS Ereignis bildet für unsere Stadt dar
Nordische Orchesterkonzert, das die ' Stadtgemeinde heute Sams¬
tag, abends 7Vs Uhr, im städtischen Konzerthaus veranstaltet.
Es ist vor allem die Uraufführung der „ Sphärenmusik" des
jungen dänischen Komponisten Rud. Langgaard , der man mit
großen Erwartungen entgegensieht. Der jugendliche Kompo¬
nist (geb. 1893 in Kopenhagen als Sohn deS königlichen Kam¬
mermusikers Siegfr . Langgaard ) debütierte bereits als lljäh -
riger bei einem Orgelkonzert. 1913 trat er als Komponist in .
Berlin in einem' Orchesterkonzert unter Protektion der Prinzes - .
sin Alexandrine von Dänemark mit Max Fiedler als Dirigent
auf / Die Besetzung des Orchesters ist eine außergewöhnlich
große ; außer den Streichern sind alle Holzbläser vierfach besetzt,
ferner sind zugezogen 8 Hörner , 3 Trompeten , 8 Pauken , die
große Orgel des Kgnzerthauses, ein Gliffande-Piano (ein neue-
Instrument , eigens zu dieser Uraufführung angefertigt ) und
Glocken. Der Orchesterkörper setzt sich aus beinahe 100 Künst» ,
lern zusammen. Das „ ferne Orchester ", das in der „Sphären «,
musik " unsichtbar mitwirkt, wird vom Heidelberger ' städtischen ,
Theaterorchester gestellt. Herr Georg Hofmann , Musikdirektor !
am Badischen Landestheater , leitet es, er übernimmt auch die '
Orgelvorträge . Weiter wirkt der gesamte Singcbor des Bad. '
Landestheaters mit. Mitglieder des Vereins Volksbühne und '
der Theatergemeinde Bühnenvolksbund erhalten gegen Ausweis'
durch die Mitgliedskarten Preisermäßigungen , die aus den An » '

zeigen und Plakaten ersichtlich sind.
Ein Wohltö'tigkeitskonzert zugunsten eines neu zu erbauen. '

den Altersheims veranstaltet der Evangel. Verein der Weststadt '
am Samstag , den 26. und Sonntag , den 27. November, in den ,
Räumen des Evang . Gemeindehauses in der Blücherstraße.>
Hervorragende Kräfte des LandestheaterS und sonstige Künstler
haben sich für die gute Sache zur Verfügung gestellt . Nachmit¬
tags Yt 4 Uhr beginnt jeweils das Kinder - Programm
mit Kinderliedern, Märchenspielen, musikalischen Darbietungen
usw . Das Abend - Programm bringt nur auserwählte
Dinge, wie Liedervorträge , Lieder zur Laute , humoristische Re-
zitationen , Tänze , das Lustspiel „Blau " usw . Am Samstag ist
noch Tanz . Ein reichhaltiges Büfett ist aufgestellt. In Anbe¬
tracht des guten Zweckes ist der Veranstaltung ein voller Erfolg
zu wünschen . Karten sind im Vorverkauf erhältlich bei det
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße. ,

Na. Schönheit, Gewandtheit und Kraft >ind die Leitmotive,!
die den turnerischen Hebungen des Karlsruher Turnverein »,
ln46, der sich mit verschiedenen seiner Abteilungen am kom- i
menden Sonntag abend 8 Uhr bei dem >tädt. Konzert tn der
Festhalle beteiligt zugrunde liegen. Schwierig: Freiübungen
werden von Turnerinnen ausgeführt . Zwischen diese sind
eigenartige Hüpfübungen eingefügt, eine besonders geschulte
Abteilung jüngerer Turnerinnen wird Schönhe . tSübvngcn und
eiiie Miistcrriege — au ? Turnern und Jngendtnrn , rn zusam¬
mengesetzt - bübsch ausgeführte Uebuapni am Barren ze -g - n .
Mit

"
den Twrnvorführungen wechseln Musikvorträge der

Feuerwehrkapelle ab, so daß für jedermann ein unter ->
haltsamer Abend zu erwarten ist. Näheres ssiehe Anzeige. j

« iSrtÄ Vereinsanzeiger *&8iÄN « j
(PerguügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) ,

Karlsruhe . (Arbeiter -Frauen - und Mädcken - Chor.) Un«
sere Singstunde« finden jetzt wieder regelmäßig MantaaS statt.
Vollzähliges Erscheinen notwendig. 7288 Die Verwaltung . '

Karlsruhe . (Arbeiter - Sportkartell .) Badeabende: Montag» ^
7 Uhr für Herren im Vierordtbad ; J48 Uhr für Frauen i« !

FriedrichSbad. TZfl\

Stanaervucbaurriiqe der Stadt Karlsruhe !
Eheaufgebote., Friedrich Hummel von Giesen, Mag . -Arb.

hier, mit Lydia Koch von Grünwettersbach . Karl Goldschmwt
von hier, Fab .-Arb. hier , mit Karol. Jörger von Staufenberg .
Alfred Griesmeyer von Maximiliansau . Buchbinder hier, mit
Lydia Goldschmidt von hier. Albert Bluck von hier, Feinmech. '

hier, mit Mathilde Raab von hier. Wilhelm Armbruster von
Solingen , Beigeordneter in Saarbrücken, mit Elesabeth Froeschle
von hier. Rudolph Zimmermann von Stratzburg , Schneider
hier, mit Luise Schaufelberger von hier. Andreas Huber von
Herztal , Bäckermeister in Oberkirch , mit Frieda Arnold von
Durlach. Georg Bültge von Magdeburg, Bankbeamter in Neu-
Haldensleben, mit Nelly Borgwardt von Magdeburg.

Geburten . Ferdinand , Vater Ferd . Göb , Kaufm. Roland
Markus Richard, Vater Rich. Vogel , Kaufm. Helmut Robert,
Vater Robert Keim, Bürodiener . Fritz Kurt , Vater Fritz Bau-
mann , Lackier . Martha Ella , Vater Aug . Faaß , Straßenb .-
Schaffner . Gudrun Luise, Vater Peter Müller , Professor.
Hermine Josesine , Vater Anton Spiegelberger , Rottenmeister.
Alexander Konrad, Vater Alexander Volz, Mag .-Arb. Rolf
Stefan Wilh. , Vater Adolf Vierthaler , Wagner . Hedwig Her¬
mine Frieda , Vater Paul Keller, Rottenmerster. Heinrich Ger-
hart , Vater Emil Ermel , Hauptlehrer . >

T-deSfälle. Luise, alt 15 Jahre , V . Karl Vogt , SÄreiner .
Ludw., alt 16 I . , V . Aug . Baumann , Landw. Jda Wipfler, alt
53 I ., Ehefrnu von Johann Wipfler , Handelsmann . Berta
Herbst, alt 43 I ., Ehefrau von Gustav Herbst , GaSarbeiter.
Maier Fortlouis , Kaufm., Ehemann , alt 66 I . Bonaventura
Meyer, Registrator a. D ., Witwer , alt 76 I . Karl FieS, Krast-
wagenführer , ledig , alt 30 I . Frdch . Hoepfner. Brauerecke-
sitzer, Kommerzienrat , Ehemann , alt 75 I . _ ,

loi» dienen Maggi
's

■ MW » !, - Wesel?
B Zur Herstellung von Fleischbrühe, die
H jeder selbst gekochten ebenbürtig ist und

72 g4 gerade so verwendet wird wie diese.

I
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Der Gesangverein Konkordia verunstaltet heute abend an-

läßlich seines 46 Stiftungsfestes im großen Saal der städtischen
ßesthalle ein Konzert , bei dem neben dem 260 Sänger star¬
ken Chor des Vereins Fräulein JboUka Gyarias , Violin-
fiünstlerin und Herr KaKmmersänger Max Büttner Mit¬
wirken werden. Für Nichtmitglieder beträgt der Eintrittspreis
i Jt 50 ■% , b M 50 und 3 Jl 50 J, . Es sei nochmals auf
Pas Konzert hingewiesen.

Naturheilverein . Auf unfern Familienabend heute abend
^ 8 Uhr im „Frieürichshos" sei nochmals hingewiesen.

Johanna Kunz, die hochgeschätzte Karlsruher Pianistin nnd
Lehrerin am LandeSkonservatorium hat sich entschlossen, Don-
ne :4tag , den 1 . Dezember, einen eigenen Klavierabend zu geben ,
dessen Vorbereitung der Konzertdirektion Kurt Neufeldt
übertragen wurde.

LandcSthcater. Das auswärtige Publikum wird darauf
aufmerksam gemacht , daß es in seinem eigenen Interesse die
Erstaufführung der Oper »Der Schatzgräber" von Franz
Schreker am Sonntag , 4. Dezember, besucht, da das Werk

, über vier Stunden spielt. Die Vorstellung beginnt an diesem
Tage um 5 Uhr und endet voraussichtlich gegen J410 Uhr, so
daß die auswärtigen Besucher noch sämtliche Züge bequem er¬
reichen können. Die folgenden Wiederholungen des Werkes,
die an Werktagen festgesetzt sind , muffen aus bikffnentechnischen
Gründen und mit Rücksicht auf die Geschäftswelt jeweils später
als 6 Uhr beginnen und werden frühestens um 10 Uhr beendet
sein .

p. Wegen Ruhestgrung gelangten in berfloffener Nacht
LS Personen zur Anzeige.

p. Festgenommen wurden : Ein Schneider, der wegen Un¬
terschlagung gesucht wurde, ein Hotelsckretär, der . der Staats¬
anwaltschaft Leipzig zugcfuhrt werden mußte, ein Kellner, der
hon Konstanz aus wegen Diebstahls ausgeschrieben war und ein
Taglöhner wegen unerlaubten Handels mit @olb, _ em Kauf¬
mann (Ausländer ) wegen Uebertretung der Ausländermelde¬
vorschriften. _
. Daluta -BeriM vom 25 . November
> Markkurs in der Schweiz zirka 1 .85 Cts. Auszahlung Hol¬
land notierte 10 .65 Jl per holl. Guld . Schweiz notierte 55 .75 M
per schw. Fr . England notierte 1180 Jl per Pfd , Sterl . Frank¬
reich notierte 20 .40 Jl per frz . Fr . Neuyork notierte 295 <M per
Dollar.

BZetter «achrichte «dienst - er Badischen Landes »
v Wetterwarte vom 26 . November 1621
i Die europäische Luftdruckverteilung zeigt eine durchgreifende
Lenderung , wenn sich auch im Westen tiefer Druck mehr be¬
merkbar macht .

Voraussichtliche Witterung : Meist bewölkt, trocken, leichter
Nachtfrost , in der Ebene vielfach Nebel.

i RheSws
t Schusterinsel 55. gest. 5 : Kehl 151, gef. 1 ; Maxau 307,
gef . 2 ; Mannheim 174, gef . 7 Zentimeter .

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Ausgabe beiliegende Nummer der

47. Woche der »Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Das Para¬
dies ; von Ludwig Pfau . — Die Großmutter ; von Marie von
Eber -Eschenbach. — Urwaldleben in Paraguay ( 1915) ; von
Hans Schmidt. — Für unsere Frauen : Verklungenes Lied ; von
Wilhelm LustjenS. — Tante Afpasias Pelzkragen. —7 Aus Welt
und Wissen . — Rätselecke . — Witz und Humor.

EkitH

Rleme badische Chronik
.$ >

* Heidelberg, 25 . Nov . Auf der Landstraße zwischen Dossen¬
heim und Handschuhsheim wurde der 8jährige Sohn des Krimi¬
nalsekretärs Glaser von Heidelberg von dem Kraftwagen der
Oekonom - Gesellschaft überfahren und auf der Stelle getötet.
Der Junge saß aus der Deichsel eines fahrenden Wagens und
sprang in dem Augenblicke von dem Wagen ab, um über die
Strgße zu laufen , als der Kraftwagen vorb" ifahren wollte. Da -
bei wurde er von beiden Rädern erfaßt und getötet. Der Führer
and der Besitzer des Autos wurden von der Menge mit Totschlag
bedroht,

'
elfterer verhaftet .

* Heidelberg, 24. Nov . Am 26 . und 27 . November findet
.hier die Landesversammlung des badischen BolkrkirchenbundeS
statt.

* Wieslet, 25 . Nov . (Amt Schopfheim .) Eine Warnung
für Eltern . Das lAjährige Bübchen des Landwirts Dörf -
linger griff in einem unbewachten Augenblick nach einer
Bohne, .steckte sie in den Mund und erlitt den Erstickungstod , da
sich die Bohne in de ^ Luftröhne festgesetzt hatte. '
, * Mannheim . 25. Nov . Einen schweren Hereinfall erlebte
ein Zahntechniker in Ludwigshafen. Ein Unbekannter hatte ihm
erklärt, er könne ihm für 34 000 Jl Gold verschaffen . Tie beiden
gingen in ein Haus in dem sich der Goldschatz befinden sollte .
Der Unbekannte ließ sich von dem Zahntechniker die 34 000 Jl
je &en und verschwand damit in dem Haus auf Nimmerwieder¬
sehen .

* Eppingen , 24. Nov . Die Inbetriebsetzung der Kraftwa -
tenlinie Mühlbach—Eppingen—Rohrbach —Adelshofen—Elsenz—
Eichelberg , die für die nächste Zeit erwartet wurde, muß, wie
das BreÜener Tagblatt meldet, auf längere Zeit zurückgestellt
werden, weil Vonseiten der Reichspostverwaltung die Aufbrin¬
gung eines weiteren namhaften Beitrags durch die beteiligten
Gemeinden verlangt wurde.* Bonndorf (Amt Ueberlingen), 25. Nov . In einer der letz -
len Nächte verlangten zwei Burschen bei dem Talmüller Herzog
Nachtquartier . Dieses wurde ihnen gewährt. Als sie 'am an¬
deren Tag kurze Zeit allein zu Hause waren , stahlen sie eine
Geldkassette mit 20 000 Jl Inhalt . Die Diebe sind unerkannt
entkommen . _

* Marktbericht. Auf dem Viehmarkt, der am 25. November
In R a st a t t stattfand , war Großvieh reichlich, Jungvieh in noch
größerer Anzahl vertreten . Vor allen Dingen wurden Jung¬
vieh und jährige Rinder stark begehrt. Die Großviehpreise be¬
legten sich zwischen 5000 und 10 ÖOO Jl , die Jungviehpreise zwi¬
schen 2000 und 4000 Jl .

* Der neue Rollgevührentartf . Infolge erheblicher Steige¬
rung des Betriebsaufwandes der amtl . Expreß -,. Eil - und Fracht-« ättereien ist mit Wirksamkeit vom 15. ds . Mts. ein neuer

iühren - einschließlich Nebengebührentarif in Kraft getre¬
ten. Der neue Rollgebührentarif sieht gegenüber den bisherigen
Hätzcn für die Ortsklasse A eine Erhöhung von 35 %, OrtSkl. B
eine Erhöhung von 30 % , Ortsklasse C eine Erhöhung von 25 %
Und Ortsklasse D eine Erhöhung von 20 % unter Aufrundung
« r einzelnen Erhebungsbeträge auf volle 10 vor. Die erst
irrt Wirkung vom 1. November 1921 erhöhten Zustellungsge-
iülren für Expreßgut in Gewichtsmengen von 1 bis einschließ¬
lich 20 Kilogramm werden, abgefehen von einer kleinen Aende -
wng , beibehalten Für Expreßgutsendungen über 20 Kilo gel¬
len die Sätze für Eilstückgut . Nähere Auskunft erteilen die
Stationen .

EisenbahnverkehrSsperren. Aufgehoben wird Annahme-
fverre für Frachtstückgut Frankfurt Uebergang, mit Ausnahme
bon Leergut und zurückgehendem Packmaterial. — Gesperrt ist
«»nähme von Frachtgutwagenladungen Düren Ort und
Uebergang sowie nach allen Bahnhöfen Aachen Ort und lieber«
Mng . Ausgenommen sind Lebensmittel, Besatzungsgut und
Wiederaufbaugut , _ _ .,

$ ie Bluttat in Jipringeu I hat aber das oberschlesische Land trotz übergroßer Mehrheit zu-
Pforzheim, 25 . Nov . Zu der Bluttat in Jspringen gunsten Deutschlands und trotzdem Oberschlesien eine politische

wird gemeldet , daß' der 40 Jahre alte Hilfsarbeiter Karl Wüst wirtschaftliche Einheit bildet, zerrissen und geteilt. Es ist
. — ^ , . . .. 1 : lUtfr ftfnfj 1)2 17TT t Artf rfl m « mW Hm .'
dem Trunk ergeben war und in ehelichem Unfrieden lebte . Er
bedrohte wiederholt seine Frau , zu deren Schutz man ihn ein¬
mal in den OrtSarrest verbrachte. Dort versuchte er sich an den
Hosenträgern zu erhängen, konnte aber noch reAzeitig abge¬
schnitten werden. Kurz darauf ging das Gerücht , daß er seine
Kinder durch Zyankali umS Leben zu bringen versucht habe . Er

hier großes Unrecht geschehen , materielles und formelles Un¬
recht, Unrecht an Oberschlesien und Unrecht am Deutschen '
Reich, geschichtliches Unrecht , weil man uns Teile eines Landes
nimmt , das mehr als 700 Jahre zu unS gehörte, politisches Un»'
recht, weil man ein neues östliches Elsaß -Lothringen schafft/
das zum Zankapfel der angrenzenden Staaten zu werden droht,
wirtschaftliches Unrecht , weil einem Volke, das unter sei-'

wurde verhaftet, bestritt aber die Tat . Wüst wurdembei dieser
' ne? Nachkriegslasten beinahe erstickt, der letzte Atem geraubt

" * ■«* - - S5i T & te 'sssä & z ÄfF .regierung an und protestieren gegen diese» Unrecht , und wir.
werden, auch wenn unsere Gegner sich dagegen die Ohren ver¬
stopfen , solange dagegen protestieren, bis das verletzte Recht

untersucht und nach vier Wochen entlaffen, da sich weder Anhalts
Punkte für die Tat noch Momente geistiger Störnng ergeben hat¬
ten . Nun gab es letzten Montag nach dem Abendessen wieder
Streit zwischen den Eheleuten, in dessen Verlauf der Mann in
der Wohnstube über die Frau herfiel und ihr mit dem Taschen¬
messer drei tiefe Schmttwundcn am Halse beibrachte , die den so¬
fortigen Tod herbeisührten. .Zeuge der Tat war der im Bett
liegende 6jährige Knabe des Wüst. Tie beiden älteren Kinder
die sich in der Küche aufhieltcn , eilten auf das Geschrei zu Rach-
barSleuten , um Hilfe zu holen . Als diese kam, lagen. Vater und
Mutter tot sin ihrem Blute . Wüst hatte sich selbst mit dem glei¬
chen Messer die Halsschlagader durchschnitten . Tie Ermordete
soll sich in anderen Umständen befunden haben. Die auf so tra¬
gische Weist zu Waisen gewordenen Kinder fanden bei Ver¬
wandten Unterkunft. , •*

Letzte Nactzrickttev
' Eine Warnung Lord Enrmr
London , 24 . Nov. (Reuter . ) In einer Rede, die Lord

Curzon heute bei einem Frühstück in der City hielt, gab er eine
bedeutungsvolle Erklärung über die äußere Politik Englands
ab und kennzeichnete die Washingtoner Konferenz als einen
großen nnd bemerkenswerten Schritt auf dem Wege zum sitt¬
lichen Fortschritt der Menschheit. Die Abrüstung werde in das
Gebiet praktischer Politik gerückt, wenn die Größe der Flotten
gewisser Großmächte endgültig begrenzt werde und in noch
höherem Grade , wenn eine dieser Großmächte auftrete und an¬
kündige , daß sie die Abrüstung in ihrem eigenen Falle mit der
Einstellung bereits begonnener SchiffSbnoten beginnen werde .
(Das soll nämlich England bereits unmittelbar nach der Er¬
öffnungsrede Hughes in Washington getan haben. Wenigstens
wurde dies in mehreren offiziösen Reuter -Telegrammen be¬
hauptet . Red. ) Ein großer Teil der Spatenarbeit ( spacke -worlc )
sei aber noch zu erledigen und , so fuhr Lord Curzon wörtlich
fort : »Ich möchte gerne das Wort Vorsicht aussprechen und
gewisse Bedingungen anregen , die noch zu erfüllen bleiben . Es
ist nicht ratsam » die Rüstungen zur See zu beschränken , wenn
wir mitansehen müssen , wie die

Anhäufung ausgedehnter Rüstungen zu Lande - s
sich höher und höher türmt ".

Lord Curzon fuhr fort : »Ein Beispiel darf nicht von einer
Nation oder sogar von zwei oder drei Nationen gegeben werden,
es muß von allen Nationen im Verhältnis ihrer Lage und
Fähigkeit befolgt werden. Für England ist es nicht angebracht,
Opfer anzunehmen oder sich ihnen zu unterwerfen , wenn die
anderen» sich ihnen entziehen.

Die dritte Bedingung ist. daß, wenn wir als größte See¬
macht der Welt, deren Existenz als Nation täglich von der Be¬
herrschung der See abhängt, willens sind, unsere Floitenstärke
zu beschränken , es anderen Mächten nicht gestattet sein darf ,
neue Maschinen oder Werkzeuge für Luft» oder Unterseeangriffe
zu bauen, die unsere Opfer nichtig machen könne» und die weit
entfernt davon, uns in der stolzen Lage derer zu belassen , die
das Beispiel gegeben haben, unS in der gefährlichen Lage
lassen können , daß wir uns einer unverhältnismäßigcn Gefahr
auSgeseht haben.

Nach einem WTB . -Bcricht sagte Curzon : Der Friede werde
niemals erzielt werden, wenn eine Macht versuche, einer anderen
Macht zuvorzukommen und auf eigene Rechnung ein Uebcrcin-
kommen abzuschlietzen . Wenn Frankreich eine isolierte und
besondere Politik verfolge, so würde es auf die Dauer nicht
Deutschland Schaden zufügen , sondern sich selbst. Frankreichs
Schutz bestehe darin , daß die Welt die Wiederkehr einer großen
nnd gefährlichen Macht im Herzen Europas , dje fortwährend
mit dem Schwerte in der Scheide raffele, zur Bedrohung des
Friedens der Welt nicht dulden werde. Wir werden, sagte
Curzon, Deutschland in ein friedliches Mitgiled des internatio¬
nalen europäischen Hofes nur umbilden, wenn die Großmächte,
sich vereinigen, nicht nur um den Friedensvertrag zu erzwin¬
gen , sondern um es klar zu machen , daß keine Politik der Wie-
dervergeltung oder Rache geduldet werden wird, und daß sicDeutschland belstehen werden, seine Rolle zu spielen , voraus¬
gesetzt, daß es Aufrichtigkeit an den Tag legt.

wieder hergestellt sein wird. Wir protestieren auch gegen den
durch keinen Friedensvertrag gedeckten Schlag der französischen !
Polin ! gegen die Deutschen Werke , gegen die Herstellung von
schnell laufenden Dieselmotoren . Frankreich scheint nicht den '
ehrlichen Frieden zu wollen, sondern den wirtschaftlichen Krieg .'
ES scheint unsere wirtschaftlichen Lebensadern unterbinden zw
wollen , um dadurch unsere politische Eigencxistenz als einiges
deutsches Reich unmöglich zu machen . Dagegen erheben wir als
Gliedstaat mit der Reichsregierung vor aller Welt Protest. Wir
rufen es allen mit der sittlichen Würde eines vergewaltigten
Volker entgegen : Auf diesem Weg wird eS unmöglich gemacht,
den unS auferlegten Verpflichtungen nachzukommen und un¬
seren ehrlichen ErfüllungSwillrn zu betätigen . Auf diesem
Wege wird nicht nur Deutschland, sondern ganz Europa syste¬
matisch ruiniert . j
Die Franzöftsierung des Saarlandes i

WTB . Saarbrücken , 25 . Nov . Gemäß Verfügung der Re«
gierungskommiffion gilt vom 1. April des kommenden Jahres
ab der obligatorische französische Unterricht in den Volksschulen
des Saargebietes . S

gur Mordsache Crzbsrger -
Verhaftete Geheimbündler

WTB . Breslau , 25. Nov . Wie das Polizeipräsidium mit.
teilt , wurde auf Ersuchen de» Untersuchungsrichters in Offen,
bürg, vorgestern bier ei» Student Poppe verhaftet und nach
Karlsruhe abiransportiert . Es wurden noch 6 weitere Student
ten festgenommen . Es liegt der Verdacht drr Geheimbündelei ,
gegen sie vor . Die Ermittlungen werden voraussichtlich in de »
nächsten Tagen zum Abschluß gelangen. „

i
Berlin , 26. Nov . (Privattelegramm .) Blättermeldunge«

aus Bremen zufolge ist der dortige Oberlehrer Rüdnitz verhaf«
tet worden. Er wird der Teilnahme an einer verbotenen Orga«
ntfation beschuldigt. ,

Wie die Blätter aus Frankfurt melden, ist in Gießen auf
Veranlassung der Karlsruher Staatsanwaltschaft der Professor
Dr . P l a n k verhaftet worden u . nach Krlsrnhr übergeführt wor¬
den . Er wird beschnldigt , an einem Geheimbund beteiligt gewesen
z» sein , der über ganz Süddeutschland verbreitet war und der,
kürzlich anfgedcckt wurde. . 1

(Die Geheimbündler stehen im Verdacht der Begünstigung
der Mörder Erzbergers .)

Ueberwältigende Mehrheit für deutsche
Mitarbeit ^

' 4
Zum Aufbau Nord ' rankreichs

P a r i S , 25. Nov . (WTB .) Wie „Oeuvre" mitteilt , hat die.
« b st i m m u n g, die der Ausschuß für den Wiederaufbau unter
dem Vorsitze des Abg . Baslq in den elf in Frage kommenden
Dörfern des Sommcgebiets veranstaltet hat . folgendes Ergebnis
gehabt: Bier Dörfer haben mit 99 Prozent der Stimmen für de»
französisch -deutschen Wirderanfbau gestimmt. Eins mit 96 Pro .
zrnt , drei Dörfer mit 90, je vier andere Dörfer mit 76, «9, 80
nnd 43. also mit einem Durchschnitt von 84 P r 0 z e n t f ü r d i e
Beschäftigung deutscher Arbeiter beim Wiederaus,
bau. Das heißt also vier Prozent mehr als verlangt wurde. ,

Darauf erklärte Minister Loncheur : „Diese Ergebnisse
sind n i ch t a m t l i ch ( ! ) . Man muß noch wissen, ob die in Frage
kommenden Interessenten tatsächlich vollkommen aufgeklärt
waren , um sich in voller Freiheit entschließen zu können ." Der
Minister habe inzwischen erfahren , Latz der hohe Be amt e,
der unter den Geschädigten eine neue Umfrage veranstalten
wollte , in den ersten Dörfern sehr unfreundlich em «'

p s a n g e n worden fei. . '
„Err Rouvelle" glaubt , die Lage ovtimlstlsch ansehen z»,

dürfen . Einer der Gewerkschaftsführer, Marcel Laurent , werde
demnächst nach Deutschland reisen, um mit den deutschen Ge -
werkschaften den Vertrag über den Wiederaufbau endgültig ab-
znschließen . 4,

Das Resultat der belqischen Wahlen ?
Brüssel , 24. Nov . (Agence Belge.) Bei den Wahlen

zu den geseb,ebenden Körperschaften gewannen die Katholiken
8 Sitze. Die Sozialdemok rate n verloren 4 Sitze . De «
Besitzstand der Liberalen blribf unverändert . Die Partei der
ehemaligen Kriegsteilnehmer , die Frvntpartei , die Mittelstands-
Partei und die Partei der nattonalen Wiedergeburt verloren je
einen Sitz . Bon den der Neuwahl unterliegenden 93 Sitzen
im Senat erhielten dir Katholiken 42. die Sozialisten 33 und
die Liberalen 18 . — Die neue Kammer wird sich enadgültig wie
folgt zusammensctzen: 82 Ka.hoUken, 66

,
Sozialisten . 33 Libe«

Kundgebung der Internationale
Berlin , 26 . Nov. (Privattrl .) Der „Vorwärts " ver - , » >» » . - - . —

öffentlicht Entschließungen , die die Exekutive der zweiten ' rale . 4 Mitglieder der Frontpartei und ein Vertreter drr Par »

Asl ^ rnationale am 22. und 23 . November in Brüssel ein - ; tei der Kriegsteilnehmer . <

Vertagung der deutsch -polnischenstimmig gefaßt habe. In der ersten Entschließung heißt es :Die Exekutive ist der Ansicht, daß zwei Probleme die so-
forttge Aufmerksamkett erfordern : die allgemeine Ab -
rüstnn , und die Finanzlage der Welt . Bon der
Washingtoner Konferenz wurde die erste Frage in einer Weisebehandelt, die völlig unbefriedigend für die inter¬
nationale sozialistische Bewegung sein werde. Die Jnternativ -
nale müsse daher jetzt mit der größten Energie die völlige
Abrüstung zur Der , zu Lande und in der Luft for¬dern . Die Exekutive ist ferner der Ansicht, baß eine Konferenzdrr sozialistischen Parteien über die Finanzlage der Welt
ohne Verzögerung abgehalten werden müßte.

Die zwette Entschließung der Exekutive weist alle parla .
mrntarischen Frakttonen angesichts deS Finanzelends der Welt
darauf hin, daß der BölkerbundSrat die Pflicht hat, der rrstrn
Brüsseler Finanzkonferenz im September 1920. eine zwette folgen
zu lasse«. Die Exekuttve ersucht alle sozialistischen Fraktionen ,in ihren Parlamenten ans das Zustandekommen einer inter¬
nationalen Konferrnz zur Lösung des Finanzproblems Hinz« ,
wirken.

Gegen die Vergewaltigung durch
Frankreich

Ei« energischer Protest aus Württemberg
DZ . Stuttgart . 25 . Nov. In der ersten Sitzung des gestern

1

Verhandlungen
TU Genf, 26. Nov . Die Konferenz hat sich heute bis zum'

15 Januar vertagt . Von den Unterkommiffionen, die von der
deutsch-polnischen Wirtschaftskonferenz eingesetzt worden sind/
werden alle mit einer Ausnahme in Ober ; chlesien, iyahrfchem -

lich in « attowitz oder Beuthen tagen. . . ..
Stinnes in London ^

TU. London , 25 Nov . Stinnes hat gestern abend London
verlassen und ist nach Berlin zurückgekehrt . Obwohl er den
Zweck seiner Reise geheim hält, behauptet die »B . Z ." in der
Lage zu sein , folgendes sagen zu können . Die Angelegenheit
stand unmittelbar im Zusammenhang mit den dcntschen Repara.
« onvleistungen. Es handelt sich hierbei um Verhandlungen, dis
er natürlich nicht im Auftrag der deutschen Regierung , sondern !
im Namen der deutschen Industrie geführt hat. Und zwar Han »!
beit es sich um die Gewährung einer Anleihe an die Industrie »
um diese in Stand zu setzen, die notwendigen Garantien für die
weitere Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen zu übernehmen.
Die Verhandlungen sind bisher zufriedenstellend verlaufen. Bei
der Kreditgewährung an die deutsche Industrie würde die

, eng¬
lische Regierung und die beteiligten Kreise stark an dem Wieder-

. . _ _ _ vii „v >, VM.V1, W .V„„B aufblühen der deutschen Industrie .interessiert sein, und zwar
wieder eröffneten Landtags führte Präsident Walter u . a. auS : ! nicht durch Kontrolle, sondern durch Beteiligung . ES würde sich
Tie Hoffnung auf eine gerechte Entscheidung in der oberschlesi- um eine Art Sachleistungsabkommen handeln , daS unter Berück,
schen Frage ist zunichte geworden. Man hätte zwar mit -tönen. ' sichtigung der betreffenden englischen Interessen einem Wirt-
den Worten daS SelbftbesttmmungSrecht der Böller proklamiert, I schaftsabkommen an die Seite gestellt werden könnte



SamStag » de« 26 . November 1921
Rücktritt des unabhängigen Minister-
% präfidenten in Braunschweig
f WTB . Braunschweig , 25. Nov. Minister Detter
hat in der gestrigen Sitzung des Landtags seinen Rücktritt
erklärt und gleichzeitig sein Mandat für den Landtag nie¬
dergelegt . Zu Beginn der Sitzung hatte der Äbg . Käfer
vom Landeswahlverbande einen erneuten Vorstoß gegen de«
Minister unternommen . Er hatte dabei auf den von den
„Neuesten Nachrichten " veröffentlichten Brief hingewiefen , in
welchem dem Minister zum Borwurf gemacht wird , daß er von
dem Hypnotiseur Otto in Blankenburg i. H. ein Darlehen von
2» «0a Ji ausgenommen habe , wofür er Otto den Professoren -
titel verschafft . Außerdem soll Oerter sich dem Otr » als Jm -
preffario für eine Gastspielreise nach England mit dem Bemer -
ken angebvten haben , es würden dabei für ihn noch einige hun¬
dert Pfund Sterling abfallen . Auch soll Oerter den Hypnoti¬
seur veranlaßt haben » eine Schuld von 30 000 M bei der Braun¬
schweigischen GenosienfchaftSdruckerei , in der die unabhängige

^.Freiheit " hergestellt wird , zu übernehmen . Einem solchen
Minister könne man kein Vertrauen entgegenbriugen , und er
müsse zurücktreten . Nach diesen Ausführungen des Abg. Käfer
erklärte Oerter seinen Rücktritt und teilte gleichzeitig mit , daß

Seite 6
er sei» Mandat niederlege . Die Gerichtsverhandlung werde
ergeben , so erkläre Oerter , daß für diese Beschuldigungen kein
Beweis erbracht werden kann .

Braunschweig , 2b. Nov . In der heutigen Sitzung des Land¬
tages wurde der Abg. Grotewohl (U.S .) mit 80 Stimmen als
Nachfolger OerterS zum Minister gewählt . 25 Zettel waren un -
beschrieben . Grotewohl ist Beamter der Ortskrankenkaffe . Er
wurde in der letzten Zeit wiederholt für den Posten des Kultus -
Ministers genannt . ■ ,

Der englische Finanzminister zur
deutschen Finanzlage

TU . London , 25. Nov . In Glasgow hat der Finanzminister
Hir Robert Horne eine Rede gehalten , in der er sagte , datz ,
wenn es überhaupt zu einer Revision der Reparationsfrage
komme, England die Bedingung stellen werde , Deutschland müsse
sofort aufhören weiter Banknoten zu drucken und derartige
Steuern cmzuführen , datz die Ausgaben gedeckt werden können .
Weiter werde es nötig sein , datz die Subventionen , die die deutsche
Regierung zu verschiedenen Zwecken gebe und die zu einem er¬
heblichen Teil das deutsche Defizit ausmachen , aufhören .

Auflösung von Geheimorganisationen
WTB . Berlin , 25. Novv. Die Reichsregierung hat aufGrund des 8 1 des Gesetzes zur Durchführung der Artikel 177 l

178 deS Friedensvertrages vom 23 . März 1021 und im Berfol ?
dcS Ultimatums vom 5. Mai ds . I . die Organiastionen „Roß.
bach ", .^Hubertus " , „Aulock ", „Haydebreck" und „Oberland " sh,
aufgelöst erklärt . Die Beteiligung an einer der aufgelöste «
Organisationen wird mit Geldstrafe bis zu 50 000 jk ob«
mit Festung bis zu 3 Monaten »der mit Gefängnis bi»
zur gleiche« Dauer bestraft . Die Auflösung wurde von der
interalliierten Militärkontroükommission auf Grund deS Ulti.
matumS vom 5. Mai dS. IS . wiederholt und nachdrücklich ver.
langt . ,

Eckriftleitung Georg Schöpfst ». Verantwortlich : für Ar-'
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fj^
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos .
senschaftsbewegung . Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiscle ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe ,

ueno
Doppelfeifseife

80 %Ieii
daher größte Ausgiebigkeit r
das Befte für die Wäfche .

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART:
' Zu habenm allen einfchlagigen Gefchaften

Mäntßl I Schwarze und farbige
'"LT-“ I TucbmänfBl, Flaufchmäntel

PÜilsh- u. RUrachanmänlel
zu staunend billigen Preisen.

Keine Ladenspesen . Keine Personalspesen .

Daniels Konfektionshaus
TeL 1816 Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34 1 Treppe

Billigste Bezugsquelle für Damen -Konfektion .

fiMMiZum Eicliliaumarnas
imiiiiimiiimiimiimiiiiiiimtiiiimmmiiimiiiiiiiimiiiiimiitiiiiiii
\ Heute Samstag und Sonntag

X Eintritt frei. — SCHLACHTTAG
Friedrich Talmon l ’Armäe
^ Metzger und Wirt 7296

SMIltlW»
sowie Geldschein., » ries-
und Akten - Lasche« in
großer Auswahl zu
enorm billigen Preise«.

^ anfmxnns EtaWMSst
für Offeubacher Lederwarcu

0 LL Steiustraße 6 n . nu

i Bttrnkeirtrch .
5^

'
Tonntag , den 27 . November 1921 ,

nachmittags 3 Uhr , im Saale der Bahnhofs¬
wirtschaft in Blankenloch

? Vortrag
• des Herrn Regierungsrat Prüll
Vorsitzender des Aufsichtsrats des Lebens -
\ bedürfsnisvereins Karlsruhe über :

ZM, Ziel ». Wm der Smffeii-
1

itwltmeleas.
\ Die Einwohnerschaft wird hiezu ergeb.
eingeladen . Die Einberufer .

VolksBuchhandlung
j der Soclaldem . Partei befindet rieh
HarUmthe , Adlerstrasse 16.
•t Telephon 3701.

Manntulalhung .
Die Dienststunden des

AuSlunfts - Büros der
Ne>ck>Se>senbahnen im
Hauptbahnhof Karls -
>uhe werden ab Mon¬
tag , den 28. November
wie folgt festgelegt
Werktags von 8—12

vorm „ 2—722 nachm.
Sonntags von 10 bis

12 vorm . 2068
Karlsruhe , 23. Nov . 1921.

Stationsamt .

Von
Kahns

haar -

ipfe
ln größter
Auswahl

Ejpeiial- (776,
Duuu-Friiler-Saloa /
Frida Schmidt

Herrenstr . 19
1. H . d . Uhr

Eck. Kalserstraase .

Mk: an

u
***S£/® JSt
s&.'tr «

? « . gHis
-
ja * »

8

Badisches Landestheater.
#

I
Samstag , den 26 . Nov . , 7'^ bis 10 Uhr ,

1Mk .l7 .—
, Theatergem . B . V . B . Nr . 2801 —3250

Der Urfaust .

Sonntag , den 27. November

Landestheater.
5 b . g . J/jlO Uhr . {Mk . 35 .-
Einmal . Gastspiel des
Kammersängers Frft *
Soot vom Landes¬

theater Stuttgart
Lohengrin .

LohengriniFr .Soot a .G.

Konzerthaus.
7 bis 9 Uhr .

Mk . 14.30

Börsenfieber .

APOLLO - THEATER .
Badisches Volkstheater .

Sonntag , den 27 . November , Anfang 8 Uhr

Neu ! Größter Lacherfolg Neut

Die Liebesprobe
Musik . Schwank in drei Akten . O . Fischer .

Musik von F . Hartmann . 7295
Billige Preise ! Erstklassiges Personal !

„Jfissitt“
Kopfläuse

Nichts anderes nehmen !
Zu haben in a len Apo¬
theken und Progerien .

Veröl!«« der Sememe- ». Staats»
arbeitet , Filiale Karlsrohe.
Dieustaa , de« 2». November, nachmittags

1 Uhr, im „Elefanten", Kaherstr .» außerordentliche

MWeder-Verfsi«ini«»ji ! ^
Tagesordnung : . '

1. Lohnbewegung , ihre Auswirkungen u . TeuerungS-
verhältniffe .

2 . Bericht vom Gautag in Pforzheim .
3. Stellungnahme zu der vom Vorstand ausgeschrie¬

benen Beitragserhöhung .

Montag, de« 28 . November» nachmittags
4 Uhr , in der „ Gambrinnshalle "

Bekttt«m «lS««tt.S !z«»l !
Hierzu sind eingeladen : Die Betriebsräte »

SektkonSleiter uud Eiukasfierer .
In Anbetracht der äußerst wichtigen Tages¬

ordnung ist das Erscheinen der Funktionäre zu der
Fnuktionär -Bersammlung , sowie zu der Mitglieder -
Bersammlung dringend erforderlich . Ohne Mitglieds¬
buch kein Zutritt . 7290

Tie Filialleitnng .

Telephon 1714 Kaiserstr. 191

Grosse
'

Pelzwaren
7084 ir Art.

Für Weihnachten ! !

Vergrößerungen
*** in jeder modernen Ausführung

auch nach alten Bildern
empfehlenSamson & Co.

moderne Lichtbildnerei
Kaiser -Passage 7 — — Telephon Nr. 547

Auswärtige Bestellungen werden prompt erledigt .

Bitte um Besuch meiner

^ achte -Au sstl

Hunstgewerbehaus C. F. Otto Müller
Karlsruhe, Kaiserstraße 138 »»
iniiiiii

»«Ute»
Jackett (braun) auf dem
Wegevon Itutensee , Blan¬
kenloch . HagSseld, durchdie
Karl -Wuhelmftraste, Ka-
peüenstr . nach der Bau -
meisterstr. Gegen Beloh¬
nung abzugebe». 7299

B . Kruse,
Baumeisterstraße 30 , I . r .

GWItfern
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust 6405
« . « eefi , geb . Stürmer.
Erbprinzenstr . 21 , 2. St .

Stenotypistinnen , Küchenbeschlietzerinnen , Köch - ,
innen , Kaffesköchinnen , Büfettfräulein , Servier . !
fräulein , Zimmermädchen , Haus - und Küchen -^
Mädchen, Waschfrauen , Weitzzeugmädchen , Weih - !
Näherinnen .

Lehrlinge für verschiedene Berufe , Lehrmäd - '
chcn für Stickerei und Corsetts -Bügeln . !

Stellen suchen : \
Gewerbsgehilfen für alle Berufe , KriegSbc -I

schädigte , gelernte und ungelernte Arbeiter iw
großer Anzahl . >

Lehrlinge für verschiedene Berufe und Lehr¬
mädchen für Kleidermacherei . j

Weltfern
werden fortwährend zn
den allerhöchsten Tages¬
preisen angelaust . 6406

K . Möser ,
Sreuzstraße 20, 2. Stock.

GWlebern
kaufe fortwährend , zahle

bis 100 Ult
per Pfund

& ax Afefferle
Goetheftratze 35

GßnselMn
kaust zu höchsten Preisen

W. Kaier
Nuiwstr . 14 un

Ußber ziehet?,
Ulster, Mäntel, auch selb-
graue , Anzüge » Hose«,
Schuhe uud Stiefel ,

z alles gut erhalten , kaufen
Sic billig bei Frideuberg ,

Adlerstraße 82 .

&
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Offenburger Anzeigen.
I

-

Erhöhung des Waffergeldes .
t Zufolge der Beschlusses des BürgerausschuffeS

-do« 1l . ds. Mts . ist das Wassergeld für die Zeit vom
1. Oktober ds . IS . ab bis mit 30. September 1922

itots folgt erhöht worden : t
a) auf 9.— Mk. für je 100 Mk. des geschätzten

MietwerteS für Waffer zum gewöhnlichen
Haushaltsbedarf

b) auf 60 Pfg . für den Kubikmeter Waffer , das
nach Ausweis der Angaben des WaffermesierS
zu bezahlen ist . 2671

Offenburg , den 22. November 1921.
Stadtrat .
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jedes Quantum 7252

zu kaufe« gesucht
Ludwig Iaeck
Ettli»ge«,P ?»rzheimer -
straße »8 , Telef. 171

u

RastlM . Rastalt .
5586 Verknus von'LMU !
Bcstchtiguug ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Karl Rauch,

Dreherstr . 3. Dreherstr . 3

Baden - Baden »
Hkbeittsmt Baden-Baden

( Bezirksarbeitsnachweis ) .
Unentgeltlicher Stellennachweis für gelernte
und ungelernte Berufe . Besondere Arbeitsnach -
wcisabteilungen für weibliches Personal , Hotel »
und Wirtschaftspersonal . kaufm . und technische
Angestellte , Erwerbsbeschränkte (einschl. Schwer

beschädigte ).
Geöffnet : Vormittags von 8— 12 Uhr , Nach¬

mittags von 2— 4 Uhr .
Fernsprecher Nr . 1151—1160.

Gesucht werden :
Landwirtschaftliche Knechte, Töpfer , Stein >

Hauer , Schmiede , Bauschloffer , Bau - und Stanz ,
blechner , Metallschleifer , Messing - und Eisen ^
dreher , Installateure , Bau - und Möbelschreiner ,
Stuhlmacher , Küfer , Zigarrenmacher , Wickler
und Sortierer , Damenschneider . (mit hohem
Stundenlohn ) , Herrenschneider (auf Groh - und
Kleinstück ), Mützenmacher , Maurer , Maler ,
Zimmerleute , Rahmenglaser , Ofensetzer , Tech
niker , 1 Packer (Porzellan ), 1 Drogist , 3 Las
kierer .

Alleinmädchen (die bürgerlich kochen können ) ,
Köchinnen , Zimmermädchen , perfekte Jungfer
( Schneidern wird verlangt ), Verkäuferin für
Feinkostbranche .

Hotel - Personal :. Hotelbeschlietzerin , perfekte

Lein reichhaltiges Lager in

Bad. Konsumweinen
empfiehlt :

Leopold Schulimisfer
7109 Weinhandlung

Baden-Lichtental .

Städtische Schauspiele Baden -Baden
SainStag , 3. Dezember, 7 Uhr : WaS ihr wollt .

Platzniiete A I . Sonntag , 4. Dez., 7Vs Uhr : Meine
Frau » das Fräulein . Außer Miete . Dienstag ,
6. Dez., 7 -/2 Uhr : Die deutscheu Kleinstädter . Platz¬
miete Bl . Mittwoch, 7. Dez., 7 Uhr : WaS ihr wollt . !
Platzmiete C I . Donnerstag , 8. Dez., 7 »/, Uhr : Die
iittltche Forderung ; Die Lore ; Das BersöhuungS -
feft . Platzmiete 1> I . Samstag , 10. , Dez., 8 Uhr :
Tie Fassade . Platzmiete A 2. Sonntag , 11. Dez»
7 Uhr : König Drosselbart Außer Miete . 2672

| Konsum » üercln
Baden -Baden

SSas®̂ e. G . m. b. 4 .

AeuieWnstige

AMl - AiiW !

Zur Erbauung einer Betriebszentrale
mit moderner Groß -Bäckerei auf unserem
Grundstück in Oos , gibt unsere Genoffen-
schaft Hausanteilscheine aus im Werte
von 50, 100, 250, 500 und 1000 Mark

Diese Anteilscheine werden
mit 572 Prozent verzinst.
Einlagen können in unseren sämtlichen
Warenvertellungsstellen und in unserem
Büro , Küferstraße 1, in Baden -Baden
getätigt werden . — Die Sonderbestim¬
mungen liegen in unseren sämtlichen

Warenverteilungsstellen auf.
Der Borstaud . m >-s*
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Xup - Sfündchea
kochen, dann möglichstin warmem Wasser gut spülen, und die Wäsche ist Schnee«

weih, wie auf dem Rasen gebleicht
Ohne Reiben and Bürden , daher »r8 $te ~S<honan » de» Gewebes,

Alleinige Fabrikanten : Henkel & Cie ., Düsseldorf ,
euch der JMeako*', Henkel'* Wa*di> and Bleich-Sode. das selbsttätige *

Waschmittel
Preis das Paket Wik . 7 .

Bitte !
Für die im stiidt. Kinderheim, Svbelltr . 11,

in der ftädt. Luisenkrippe, Baumeisters» . 56 , in
der ftädt. Hildakrippe, Scheffelstr. 37, unterge¬
brachten Kinder, sowie für die Insassen des
ftädt . Altersheims , Zähringerstr . 4, soll auch in
diesem Jahre wieder eine

Weihnachlsbescherung
bereitet werden.

Wir richten an Freund » und Gönner dieser
Anstalten die Bitte , uns durch Zuwendu 'g von
Gaben die Veranstaltung einer Weihnachtsbe¬
scherung zu ermöglichen.

Zur Empfangnahme von Gaben find sämt¬
liche Mitglieder des Unterzeichneten Ausschusses
bereit; insbesondere für das ftädt. Kinderheim,
Herr Privatier Fritz Mayer, Amalrenstr. 4411,
Inspektor des Hauses, .

Herr prakt. Arzt Dr . Blattner , Hausarzt .
Westendstr . 38, und die Oberin , Hilde Retzbach,
Sybelstr. 11 ;

für die ftädt. Luisenkripper
Frau Geh. Hofrat Dr . Dreßler , Westendstr. 78II ,

Jnspektorin der Krippe,
und die Leiterin , Schwester Marta Dußler ,

Baumeisterstr . 56 ;
für die ftädt. Hildakrippr:

Frau Kunstmaler Straßberger , Westendstraße
25 IT 1, Jnspektorin der Krippe,

und die Leiterin , Schwester Margarete Ultsch,
, Scheffelstr. 87;

für das ftädt Altersheim :
Herr Privatier Wilhelm Erb, Inspektor des

Hause», Markgrafenstr . 32,
Herr Stadtarzt Dr . Helbing/ Hausarzt , Ste -

fanienstr . 65,
und die Vorsteherin. Oberschwester Pauline
! Müller , Zähringerstr . 4. 2613
t Städt . Fürsorgeausschuß.

?elzwaren-&ager
aus eigener Werkstätte

in größter Auswahl
MT Spezialität t Skunks wi

I Neu -Anfertlgungen , Umarbeitungen ,Reparaturen in luehgemHUep Ver -
| arbeitung und konknrreailowr Be - |

reehnung , da ich selbst arbeite
Jacob Reumann , Kürschner

Erbprinzenstrasse 3
Karlsrahe h B. Telephon 5019 I

Strumofc
zerriftene Strümpfe

« öden ,
Kniewärmer ,
Sweater re.
werden neu
angefertigt

Gamaschen,
geflickt,

i angestricktund angewebt in der

tnascbinenstiickeref und
$frumpf.€rneu(rung$anstait
i L. Engelhardt, Gartenstrahe II .

Möbel
Haas

Ansstellang : EckeKalser -
u. Doaglasstr , (Hauptpost )

Kasigelegenheit
für

Einzel-Möbel und
Zimmer - Einrichtungen
Besiohtigen Sie

unsere Ausstellung und
urtsilen Sie .

i Isnptjescbält : Philippstr . 19 ;
Gebrüder

DCtümfif.
Zu haben In den Zigarren -Spezialgeschäften .

Fabrikniederlagen ;
ftiffelbadcn : Herrn. Meyle , Karlsruhe . . , , . Fernruf 450
Bezirk Mannheim : Adolf Burger , Mannheim . . . „ 6390
Gesamtschwarzwald : Arthur Damm , Furtwangen . „ 11
Oberbaden, Wiesental : Friedr . Freyta r, Freiburgi. Br. , 522
Seekreis und rtobenzollern : Chr. Haisch , Konstanz „ 269
Kreis Mosbach : J. Banschüach , Bachen . „ 41

leo Hirschberg & Co., Fmllsrl i H.

Pderformen ina/lenahsäh
mtitertölHiAaebentrii'

EINIGTE OTfEIFEN

'ßes&o/r&iwi&fereunaben.
fferneBezjffsouei/en an.

a .gHornberg .

erhalten Sie

ÄMlte Mdel-
Mimgen sz
eine Möbel unter gün-
. igen ZahluniSbedingun -
>en von großer Miibct-
firma bei reellster Bedie¬
nung und strengster Ver¬
schwiegenheit. Angebote
unter Nr . 694« an das
BolkSsreundburo erbeten .

SsttnLrssn
Befreiung fof . Alter u . Ge-
schlecht ong . Auskunft crt ,
Versandhaus Wovlfahrt
Mü » che«»SWinthirstrL3

UNiNiW
Eoohtöpfe

ln großer Auswahl
nur Qualitätsware

stets su den
billigltenTagesprelsen
Nürnberger,

",Ä;
Aluminium - Spezialgeschäft
Waldstr . 26 , neben Resi.

Erich Sfthler
Bankgeschäft

Krenzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Auslührung tob

Bank- Geschältai jeder Art
zu den Sätzen.

Konto-Korrent - und Scheckverkehr .
An - nnd Verkauf ln- ond ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten.
KunlristigeDarlenengegenSicherheit .
An - und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsorion

und Coupons.
Devisen -Verkehr.

Fachmännische Auskunft u. Beratung
in allen Geldangelegenheiten , moo

Hausfrauen!

E _ . nur mit

Heitmann ’?
Reform ia !

All» welssen ,
SSWltz waschechten bunten Btotfb
BuMn -, H«Ten- a. Kinderkleidonj, Bud«
Mbatn, Btrtlmpft , Deckte, Stickereien a. tUt
HuUjtii Handarbeiten , Dekorationen uw.Wiarden

ekf Hs einfachste » tüUgsl* Welse
prachtvollu.wie nengereinigt

Pädccbm m Mb, 2*m
Erhältlich in Drogenbandlungen und

einschl Geschäften
' ' v- V V , •?

Harmonikas
Wiener , Bosener and
Italiener , von 1—7 reihig

dl» 144 Bas,
Chromatisch

Mit M Tutti , «8 Bn. ML >«»
„ « „ *8 „ „ [SM

51 „ 68 - . 1750
l 70 „ 80 „ „ 2400
„ 70 „ 14t „ „ 2800

nach Katalog tob
RobertHjs ]aig,J,s “

786

ElfenbeiN ' Billnrdbäüe
auch beschädigte, sowie MesauteuzShne , kaust zu
hohen Preisen . Ankauf nur Montag den 28. und
DienStag den 29 . November von 9—6 Uhr. 2684*
Hotei „Tarmftädter Hof«, « reazitr . » (Marktplatz).

Zar Schweinemast
offeriere prima

Maismehl , Weizennachmehl
sowie bestes

badisches Stopfwelschkorn .
üdol} Ktit2ehel«,FRt!eroiittel !iiulliaj

Karlsruhe-Rintheim,
Huttenstraße 7. na Telephon 4329 .

iPalaltTheater
_ Herren-Strasse.

Unwiderruflichnur 3 Tage!
Das Absnlsuer das

Dr. Klreheissn.
Nach dem überall bekannten Roman:

„Das mangobaumwunder “
in 5 Akten mit der grossen Künstlerin

Lotte Naumann
in der Hauptrolle . 7286

Bas leaende imtzDlan llr.
Nur Samstag und Montag:

DarlPiumpli desTodes
Schauspiel in 6 Akten

von Walter Sehmldth &ssler .
Hauptdarsteller ;

Hilde Wolter
Karl Falkenberg .

Besuchen a»ie bitte möglichst die |
Nachmittags -Vorstellungen .

Beginn der letzten Abend-Vor¬
stellung 8 3/< Uhr .

Kragen » « “ “ Schon »
Karlsruhe ;
Bernhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwigstraße 46
Amalienstraße IS

Waldstraße 64
W Uhelmstraße 32
Augustastraße 13
SchiUerstraße 18
Kaiserallee 87

Gabelsbergerstraße 1
Khelnstraße 18. I
Durlach : j
Hauptstraße 18. •* :
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letntsp'Jiitsehisnj)
mit 10,25 n. 507- BoJmenkaffee 'L!-

°kvon^°rv5-
zn haben in allen einschlägigen Geschäften , ragender Qualität .
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Kufiitgüedemau fi .Bi.h.H . Ettiin§enIr
Baden i

(Privatbetrieb )

Werkstätten zur Herstellung kflnst- 1
lieber Glieder und orthopädischer 1

Schuhwaren
für Kriegsbeschädigteund Private. Z

Zweigstellen : 6743 U
Mannheim: Schlosswache
Rastatt : Iller Kaserne

Offenburg: Kasernengeb . BauI,Donaueschingen: Wöhrdenstr .2 D
Karlsruhe , Kriegsstrasse 105, beim Garnison-Lazarett .

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiif

I Stuart Webbs
in

Camera Obscura
Gewaltiger Detektivschlager in 5 Akten

Ernst Reichert als '

Stuart Webbs
Außerdem NOBODY — Nur 3 Tage im ,m

Welt-Kino, Kaiserstr. 133.

gncoRo, . Gesangvereinconcordia
Karlsruhe.

Samstag , 26 . Not .
1321 , abends ’,i8
Tltr , im grossen
Saale der Festhalle

KONZERT
zur Feier des 46 . Stiftungsfestes .

nUwtrkesie i
I Frftulein Ibolyka Gyarfas , Violin -Vir -

tuosin aus Budapest , Herr Kammer¬
sänger Max Büttner vom Bad . Landes¬
theater , der MAnnerchor der Con -

oordta (260 Dünger ).
Musikalische Leitung :

Herr Chormeister Heinrich Lecbner .
Am Flügel : Herr Hermann Knierer .

I EintrittskartenfflrNiehtmltglfeder sind
zu 9 .50 , 5 .50 u . 8 .50 Mir . einschl . Steuer
und Einlaßkarte ln den Musikalienhand¬
lungen Fr . Doert , Fritz Malier , Frans
Tatet , sowie bei Otto Maver , Drogerie ,
Wilhelmstraße 20 (Ecke Schützenstraße ),
Ludwig Zech lei , Buchbinderei , Karl -

| Straße 62 , und vor Konzertbeginn an der
Festhallekasse zu haben . 7241

Die verehrt . Mitglieder werden auf das
ihnen zugegangene Rundschreiben noch¬

mals höü . aufmerksam gemacht .
Die Vorstandschatt .

UInderwagen
I» orbmübel — Korb¬
waren allerArt ,empfiehlt
A. Jörg , AmaUenstr .59

Alle Reparaturen
prompt und billig .

Residenz -
Lichtspiele

Waldstr . 30Teleph . 5111
| Von Samstag , den 26. November , bis j

einschl . Dienstag , 29 . November .

Das große Spiel
| Ein Kampf auf Leben and Tod .
' Amerikanischer Sensations - n . Aben - j
teurer -Großfllm in 4 Teilen . — 24 Akte , j

I I Teilt

Der Sprang in denAbgrund
6 Akte .

In der Hauptrolle :
Anne Luther, Charles Hufehinson j
Dieser Film wurde in allen deutschen
Großstädten mit stürmischem Beifall |

aufgenommen .
Nur Montag and Dienstag t

Eine kniffliche SacheI
| Detektiv -Lustspiel ln 2 Akten .

Nur an der Kasse gelöste Karten
berechtigen zum Eintritt

Beginn der letzten Vorstellung
' an

allen 4 Tagen 9.00.

Voranzeige abMittwoch,30 .NoTember : J

Lady Hamilton .
Liebe und Leben der Lady Hamilton I
Lord Nelsons letzte Liebe . — 7 Akte .

Voranzeige ab Samstag , 3. Dezember :

„9as große Spiel“ j
n . Teilt 7293

Auf den Schienen des Railway .
Aenderung dProgramms Vorbehalten .

HAUSCH L PESTER
E1 Ä e

d
"

npUu)
63 KARLSRUHE Fernruf Nr. 2678.

Atelier vornehmer Photographie
Vergrößerungs -Anstalt

Spezialität :
Porträts -, Gruppen - Vergrösserungen

708t _ ■ u Kinder - Aufnahmen . ~

Einfachste bis vornehmste Ausführung
Weihnachts - Aufträge baldigst erbeten .

SM . Konzerte in der Festhalle.
Sonntag , den 27 . November , abends 8—iO '/jühi

Volkslüml . Konzert ttSS 1
Mitwirkende :

FenerwehrkapcUe u - Karlsruher Tarnverein 1840 .
Programm - Auszug : a ) Musikvorträge : Fantasien
a . d . Op . „Der Waffenschmied “ v .Lort/ .ing , „La Bo hörne “
v . Puccini , Melodienkranz a d . Oppte . „Der Vogel¬
händler “ v . Zeller u . a . m . b ) Turnerische Auffüh¬
rungen : Frei - und Hüpfübungen (Turnerinnen ), Kür¬
turnen am Barren (Musterriege ), Schönheitsübungen
(Turnerinnen ). — Eintritt « (einschl Lustbarkeitssteuer
und Einlaßgebühr i: 2 M (Inhaber von Stadtgarten -
Jahreskarten ) und3 .4 . (Sonstige Personen ) , Kinder je
die Hälfte . — Vorverkauf « Verkehrsverein und

Schalterkassen des Stadtgartens . 2667

* vv -'

SluSfletämwte mi

Frauenhaare
kauft z. neuen erhöht .Preis .
Oskar Decker,Haarhaülg, ,

Saisernrape 32 .

Puppen-Mgeu
MnderklapPftnhl , schön .

Sluverliegwageu
za verkaufen

Lachnerstraße 18 » 1-, r .

Städtische Stratzenbahn .
Mit Beschluß de» Bürgerausschusses vom 24. November 1921 erhält der 8 4 der BeförderungS »

bedingungen folgenden Zusatz a!» Absatz 7 :
„DaS Bahnamt ist mit Zustimmung des Stadtrats berechtigt, die Fahrscheinhefte mit Einhaltung

einer Frist von 4 Wochen zu kündigen. Die Kündigung muß in den für die amtlichen Bekanntmachungen
vom Stadtrat bestimmten Zeitungen erfolgen . Der Laus der Frist beginnt mft dem Tage des ersten
Erscheinens der Kündigungserklärung . Nach Ablauf der Frist stnd die in den Fahrscheinheften enthaltenen
Fahrscheine ungültig ."

Bom Sonntag , den 27. November 1921 ab erhöhen sich die Beförderungspreise wie folgt :

Fahrscheine

blSbTeilstr . 150.«
über 5 2.00A.

Fahrscheinhefte

biS 2 Teilstr .(12Sche1ne )10.00.«
_ 5 „ (9 . ) 10 .00A

über 6 „ (9 „ )14.00Ji.

Monatskarten

MmeUftr.75 .00A
. 6 . 100.0 lA
. 9 . 130 .00.*

ganz . Retz 180.00 Jt .

Schülerwochenkarten
für 2 Fahrten tögl .Jfür 4 Fahrten tägl .

bi« öTeUstr . 4.00Jt.
über 5 , 6.00A.

bi« ö Teilstr . ö.OOA
überb . 8.00A

Die Gebühren für Gestellung von Sonderwagen erhöhen stch auf 15 Mk . für jede Teilstrecke ;
mindestens jedoch für 1 Wagen , 0.00 Mk . Bei Nachtbestelluna 100 Prozent Zu chlag .

Sämtliche vor dem 27 . November 1921 gelösten Fahrjcheinheste könne» letztmalig am 24. Dezember
1921 benützt werden und verlier « dann ihre Gültigkeit.

llever die Ausführung der Ausgabe von LehrlingSwochenkarten erfolgt noch besondere Bekanntmachung .
Bei den mit neuem Preisausbruck versehenen Fahr,cheinhesten sür über b Teilstrecken gilt der

vordere Umschlag als 9. Fahrschein. 2669

Karlsruhe , den 25. November 1921. Städt . Bahnamt .

MantBHnnng 7 Uhr .

Gas - und Strompreise .l
t
f Die SaS « und Strompreise werden ab 1. Oktober
dS. JS . bis auf weiteres , wie folgt, festgesetzt :
V 1 . für SaSr

a ) zu Leucht-, Koch- und Heizzwecken 1.90 Mk .
für den cbm

b ) zu Kraftzwecken 1.85 Mk . für den cbm
V 2. für Strom r
, a ) für Licht bis zu 3000 Kwst . 4.20 Mk. für
* die Kwst .
/ b ) für Kraft bis zn 3000 Kwst . 2.10 Mk . für
. die Kwst . 2670

V Karlsruhe , den 2ö . November 1921.
Städtische - Via - ». Waffrr » und EleklrizltäiSamt .

Wenn es keine mehr gibt
ist es zu spät

Weitinaetitskerzen[
‘ einzukaufen . Heute haben wir noch

bUllge Ware u . eine enorme Auswahl . |

Gebo - Seifenhaus

Photographie - «rar * *
Bund erblindeter Krieger I Vergrösserangen !
vrt,gr .chpe « arlsrnhe , Pforzheim «. « mgrbaug .

| (spez ieU schlechteOriglnale ) die als j

| Weihnachts -GesclienkiHerzliche Weihmchlstilie !
DaS Weihuachtsfest steht vor der Türe . Sehende

Mitbürger vergesset die schwergeprüften KriegSvlinben
nicht! Um ihnen eine WeihnachtSfreude bereiten zu
können, bitten wir recht herzlichst um Sure Unter -
stützung . Jede Gabe ist willkommen. Znm ikmvfang
ist der Unterzeichnete beauftragt . Letzter Termin
24. Dezember. 7298

Die OrtSgruppeuleitung r
Karl Löhle , Hanptlehrer , Melanchtonstr . 2.

Der bekannt und beliebte Etagea -

bestimmt sind , bitte Ich der sorg¬
fältigen Ausführung wegen schon
Jetzt in Auftrag geben zu wollen .

Spezialität: Sepia - Ausführung .

Portrate , Gruppen sowie auswärtige
Aufnahmen werden geschmackvoll ,
künstlerisch u . gediegen unter voller
Garantie der Aehnliohkeit
zu mäßigen Preisen angeferligt .

■ ■ • Photographisches Atelier *

verkaul iRembrandti
l SdnJd . Ii . la C 1 fMiia * Neun Süddeutsche Vergrößerungsanstalt £

17227 (Fabrikniederlage )
I Kaiserstr . 36a || ||p| jp ||{|g Telephon
i neb .d .Elefant I ' Geöf

832
v . 8-7 Uhr 1

. scharpp Karl-Friedrlcbstr. 6
I gegenüber dem Schloss - Cat6 - Marktplatz

brinut wieder in | ro »« er Anawahl

gute, echte LeipzigerPelze .
Moderne Formen — Keine minder - |

| wertige Massenware— Seh r billige
| Preise — Keine teure Lade nmiete

Im eigenen Interesse
bitte genau die Adresse beachten .

Neue Süddeutsche Vergrößerungsanstalt
Karl -Frledrichstr . 32 Teleph . 2331 —

(neben Hotel Germania ). toi J

Mm e Art , kein Ladengeschäft
it , deshalb kann ich zu

äußerst billigen Preise »
ab setzen. 6353

Frau M . Decker , Adlerstraße 1 .

Begierde
Das Abenteuer der
Katja Naatjenko .

Drama in 6 Akten nach slavischen I
Motiven von Dr . Demy Passau und
Franz Hofer . — Regie : Franz Hofer

Hauptdarsteller :
Olaf Storni , Margit Barnay ,
Fred Immler , Leonh . Haakel ,
Emil Blrron , Franz Cornelias .

Außerdem :

„My ’s Sack“I
Amerikanische Groteske in 2 Akten ]

mit Charly Mtthlfeld .

Künstlerhaussaal fl W
j ^ ^ Mittwoch , 30. Nov. , 7 l/2

Sepp Summer
Lieder zur Laute

Karten zu 10.— , 8 .—, 6 .— und 4.—
(ausschließlich Steuer ) bei 78,1

Kort Neufeldt, Waldstr . 39
j/gjml Eintrachtsaal
^ Donnerstag , 1 . Deseinb er , 1/-iH Uhr (

M Klavier -Abend
Johanna Knnz

Weber : Sonate As - dur , Schumann : I
Fantasiestücke , Schubert : Wanderer -

| fantasle . — Karten zu 10 —, 8 .— , |
6 .— und 3 .— (ausschl . Ste uer ) bei

| Kurt Neufeldt ir ~^

WF kaufen eie
4>rel8toc « uu » formschön

gegen Barzahlung ober
ettrichime Zatzlusgrbediiiziingbei der gemeinnützigen HauSratge,ellschaft

8adlseher Sauhund e . m.b . u .
Karlsrnhr , Larl -Friedrichstraße 22
(Eckhaus Roudellplatz), Fernfpr . 5157.

I Täglich geöffnet : vorm . 8 biS nachm. 6 Ubr
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